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Coppens, L’histoire critique V’Ancien Testament. gediegene und überzeugende Synthese, dazu die Pflege der] ournai-Paris, Eiditions Casterman, 938 (< 126 S 6°) biblischen ] 'heologie, der israelitischen Geschichte und die gebüh-
Unter diesem schlichten Titel veröffentlicht der Alttesta- rende Beachtung des Asthetischen und Literarischen. Vom Universi-tätslehrbetrieb Wagt den Satz: sel besser, vollständig aufmentler der Uhniversität Löwen eıne Reihe VvVon Abhand-

Jungen, deren Euinzelaufschriften Ses Origines. Ses Orienta-
wıssenschaftliche Behandlung verzichten als mıt unzulänglichenKenntnissen Apologetik treiben wollen. In diesem / usammen-lıons nouvelles. Ses Perspectives d’avenir schon ine Bedeu- hang berührt die AÄntworten der ibelkommission und weıst auftung über das CNUSCIE Fachgebiet hinaus erraten lassen. Die den Unterschied zwischen den Publikationen VOTr und ach deninhaltreiche, sachlich wichtige un sehr anregend geschriebene romıschen Dekreten hm Diese Ausführungen sind ebenso ehrlichSchrift wendet sıch nach der eigenen Eirklärung des rühmlıch wI1e maßvoll. Der erf geht In seıner Bescheidenheit soweıt,bekannten Verfassers nıcht gerade das breite Publikum, meınen, daß die F.xegeten verhältnismäßig wenıg In der Kırche Z

sondern möchte denen dienen, welche siıch für biblische Stu- haben Wenn b€l' den Kollegen, welche den Ehrgeiz
1en interessieren un: deren ständige Fortschritte 1m Schoß haben, in der Feuerlinie kämpfen wollen, bemerkt, daß s1e dasWenige mıt Mut 9 In dem Gefühl nıcht bloß eın Handwerkder Kirche selber ördern wünschen. Immerhin ın weıter
Kreis, jedenfalls die Leser dieser Zeitschrift. Die Schrift

der einen Beruf auszuüben, sondern ine Pflicht und eın Apostolat,nıemand anders vertreten kann, darf auf der ganzen Liniezerfällt In reıl Teile, deren Gegenstand 85 durch die sachkundiger Theologen auf ebhafte Z ustimmung rechnen. ManFragen umschrieben wird: D’oü VeEeNONS-NOUS? Eine G& sollte überhaupt niıcht die Kirche der das kirchlicheschichte der Ei.xegese seıit der Hälfte des Jahrhunderts, Lehramt Sturm laufen, wenn man als menschliche Ursachen leib-haftige Z eitgenossen kennt.VOoTrT allem der Pentateuchkritik. On sommMes-NOUS } Eine Bereitet uch In konkreten Fällen
Darstellung der Reaktion gegen das einseıtige ıterarkritische Schwierigkeiten, für den E.xegeten selbstverständliche Sachverhalte

ZUr gebührenden allgemeinen Geltung bringen, kommt 65 dochVerfahren von seıten der Allgemeinen Religionsgeschichte,der Archäologie un: der vergleichenden Literaturwissen- meılst einfach daher, daß ırgendwelche tellen, oft die übrigen theo-
logischen AÄmtsgenossen, in dürftiger Berührung mıt den bibl;-schaft, wIıe S1eE etwa seıt der Jahrhundertwende, besonders

aber seImt d€l'l'l letzten Weltkrieg beobachten ıst Od
schen Wissenschaften geblieben sınd. Sie betonen wohl beı jedersich bietenden Gelegenheit die grundsätzliche Bedeutung derallons-nous ? )ie Nutzanwendung für den theologischen Schrnift, lassen ber 1Im einzelnen gern der gehörigenUnterricht un! die wiıssenschaftliche Forschung. F ühlungnahme nıcht {Wa mıt aktuellen Frkenntnissen, sondern mıt

Was In den wel ersten Kapıteln dargelegt wird, bietet inhaltlich Fragestellungen fehlen, die Jängst wissenschaftliches Gemeinngutnıchts Neues, sondern gehört seıt langem ZU. Gemeingut des theo- geworden sınd, da schon der Anfänger den Eindruck gewinnenlogischen Unterrichts: wenıgstens auf den deutschen katholischen muß, gewisse Probleme und Forderungen gıngen Nur en Alttesta-Hochschulen. Ess finden siıch ber schon ler viele prächtige Be- mentler d selen ber für das wesentliche theologische Studium
merkungen Uun! namentlich ein Paar treffliche Charakteristiken, AauUs durchaus entbehrlich der höchstens für Streber nützlıch, die tieferdenen uch der Deutsche 1e] lernen ann. In ehrlichem ahr- in den Gegenstand einzudringen wünschen. Da ann sich natürlichheitssinn. wendet siıch gleichermaßen eine Überschätzung der F.xeget auf die Dauer heiser reden.
der exegetischen Wissenschaft wıe eine Unterschätzung. An- Die Perspectives d’avenir verdienen darum Von allen gelesengesichts der ungeheueren Arbeıt, dıe geleistet worden ist, könne die und beherzigt werden, welchen die theologische Studienordnungkatholische K.xegese nıcht gleichgültig leiben, och müßiıig In eınem Herzen liegt Namentlich sel S1e uch denjenigen ZUuTr Beach-Ciefühl der Überlegenheit dıe Arme verschränken, dıe 1 heorien tung empfohlen, welche 1m belgischen und französischen Seminar-leichthin als phantastisch der als rationalıstisch abtun wollen. betrieh gern das E’ldorado sehen, die AÄlumnen der KonvikteAÄAnderseits gelten für den biblischen Unterricht uch didaktische und Seminare ordnungsgemäß VO „Kreuz“ des Hebräischen be-Gesichtspunkte. Das Hauptziel ist, dıe Hörer mıiıt der Schrift freien können. Ich verkenne die praktischen Schwierigkeitenbekanntzumachen: dabei kommt den krıtischen toblemen ıne zumal ın der Gegenwart nıcht. Man ann ber Schwierigkeitensekundäre Stelle ber die Studierenden mussen sprachlich sehen und ach dem (jiesetz des geringeren Widerstandes kapitu-geschult se1ın, daß s1e die wissenschaftlichen Argumente beurteilen lıeren, der man kann gerade deshalb ach itteln unı Wegenkönnen. Es sel eın großer Irrtum, meınen, NUur philosophische suchen, ein.als notwendig erkanntes Ziel doch erreichen. Ent-Fragen verlangten eine besondere Vorbildung. wünscht eine scheidend ist der Begriff VO! und der Blick uts iel VWer frägt,
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wäas A IM „Pfarramt””, wofür die melsten sich vorbereıten, ‚„‚braucht ‘, Stoffes sich Von anderen Dankliedern abhebt, oll nıcht bestritten
Ma die Entscheidung leicht treffen: wiırd jedoch den „ Verkündı- werden“ 50) Die beiden Teıle 26 122 und 46, 3—4 BE-
gungstheologen” nıcht 1ImM gleichen AÄtemzug bekämpfen hören doch ZUSaIIMMECN, als meınt 55 Anm. 3) M
dürfen. Doch muß 1an schon Von der Geschichte des K onziıls Von Recht nehmen dıe neuesien Kommentare von olz und Fischer
Trient, das für dıe gegenwärtige Ordnung och weithin grund- 46, 1—4 als E.nheıt. Die J extherstellung 27 Anm. und
Jegend ist, wenI1g gelernt haben und VOL allem Bildungsfragen Anm mMag Beıifall finden
sehr CNg als Ausrichtung unktionär sehen, WeNn zuma| In Kap. 11 spricht ber die zeitliche Folge der Texte. Alsheute, Kräfte Werk sınd, die Grundlagen der christ- wichtigstes Datum nennt 547/46 den Sturz des Lydischenlıchen ] heologie sehr aufimerksam verfolgen, die Beschäftigung Reiches. An erster Stelle (zwischen 553757 und 47/46) stehen
mıt der chrift grundsätzlich wieder auf das vortridentinische die „eschatologischen“ Texte, die den großten el der J ätigkeitNiıveau herabgesetzt haben möchte. der wagt jemand gal 1M
Ernst, die entgegengesetzte Haltung mıit dem Authentisch des In- Deuterojesajas a.usmachen. Dann folgen die Stücke ber Babel

die VoNn Cyrus nıchts wiıissen, und ebenfalls ın diese Zeit gehörensuper-Dekretes dogmatisch begründen? CGanz abgesehen VoNn (sicherlich weniıgstens VOL 47/46) Ell‘l W endepunkt In demgeschichtlichen und methodischen Lirwägungen mußte denken Wirken des Propheten trıtt 547/46 eın 72) etztergeben, ob Maßnahmen, denen die grimmiıgsten (Gegner begeistert Stelle stehen die Cyrustexte (nach 47/46) Die Wirksamkeitzustiımmen, sachlich richtig sind.
Indem der Firnst dieser und anderer Fragen VvVon den Praktikern Deuterojesajas liegt Iso ach zwischen 553/52 und 547/46.

unterschätzt wird, steuern s1ie 1mM Gilauben, der eıt dienen, doch Diese chronologische Aufstellung Mag Beifall und Z ustim-
MUuNgS finden hat auf verschiedene tellen hingewiesen, dıeeinem erikanısmus egen, der ber HYZ: der ang Beachtung verdienen. ber 1er vVon einer „völlıgen Gewißheit“schweren Krisen führen muß reden 69), verbietet ‚ben die Tatsache, daß die lexteInsofern verdienen die sachkundigen Darlegungen und der

ehrliche Appell von Coppens uch innerhalb der deutschen 1 heo- DeuterojesaJjas wenıge und unsichere Anhaltspunkte bieten.
logıe aufrichtigen Dank nnd ernste Beachtung. Kap. 111 bespricht das Verhältnis Deuterojesajas relıgıösen

Überlieferung. Zunächst gibt |  [  3 ıne Gegenüberstellung derFreiburg 1: Arthur Allgeier. Eischatologie Deuterojesajas und der Eischatologie der übrıgen
Propheten und der Psalmen FD In einem zweıten Abschnitt

Begrich, oachım, Professor ın Leipzig, Studien eute- zeıigt daß Deuterojesa)ja die religiöse T radition seines Vol-
rojesaja. | Beiträge Wiss. VOIN Alten und Neuen Testament. kes anknüpft (vor allem die enesis- und F.,xodustradition,

Folge, eft 25.] Stuttgart, Kohlhammer, 938 38 den Eirwählungs- und Bundesgedanken und schließlich die DIO-
40 8°) 10,50 phetische Verkündigung).

Person un Werk des DeuterojesaJa lassen dıe WIissen- Richtig weıst ler darauf hin, daß Deuterojesaja dıe bereits
Von ıhm vorgefundene eschatologische I radıition wieder aufnımmt.schaftliche Forschung nıcht ruhen. In der Jüngsten Zeıit ist Die Stellung Deuterojesajas in der eschatologischen Lehre ist  v klar

eine Reihe vVon Arbeiten über Diyes. erschienen. Wenn Nan aufgezeigt.
auch Von vorneherein weıß, daß keine Neuerscheinung den
Schleier vollıg hebt, ist Nal doch für jede nCuUe Schrift Kap behandelt die eschatologische Periode in der Bot-

schaft Deuterojesajas. betont Jer den Grundgedanken derdankbar, die die einzelnen Probleme wieder aufrollt un prophetischen Verkündigung: Vergänglichkeit alles Fleisches und
lösen versucht. ewiges Bleiben des göttlichen Wortes 40, 6—8 95) Das
Die vorliegende Schrift vVvon trıtt ernsthaft die Wort Jahwes 40, 7 ist die eschatologische Botschaft. Als eigen-

tümlıch deuterojesajanısch nımmt die Erwartung der Samm-Schwierigkeiten heran un sucht teilweise NeCUue Wege der
Lösung finden oder alte ] hesen siıcherer begründen. ung der Dıaspora AaUuUs aller Welt 100), den Einzug ZUrFr

Kap behandelt die Abgrenzung der Einheiten und ihren Thronbesteigung In seıne In Irümmern jegende Z/ion,
lıterarıschen Charakter. Durch die Neuausgabe des Peal- rung der Volkszahl und Neubau der zerstorten Stadt (S 00}

und eıne Reihe anderer Z/üge. Besondere Bedeutung hat der Ge-men-Kommentars vVon Gunkel ıst mıt den literarıschen danke der Erwählung Israels, die den Sinn hat‚ daß JahweFragen besonders ertraut; dadurch ıst In der Lage, Velr- Israel seıne Göttlichkeit für alle Völker der Erde kundmachenschiedene Texte NeCUu abzugrenzen und durch die Einord- will 10)
NUuNg In die einzelnen Gattungen schärfer ıhre literarısche hat ler dıe Hauptgedanken übersichtlich und treffend her-
F.genheıt herauszuarbeiten als bisher geschah. ausgearbeıitet. Manches, was über die Stunde der Berufung

Es ist verständlich, daß ler eifrig ach einzelnen CGat- sagt 5.95), mag gekünstelt seıin. Bei der Behandlung des Neuecn
F.xodus 100 f.) hätte auf den Aufsatz von Fischer, Dastungen geforscht hat und manche Stücke In eın Schema zwangte,

ın das S1e nıcht gehören. Ob wirklich 54,7:; 54,8; 42,14 ine Problem des E.xodus ın Is 40—55 (Theol. Quartalschrift
Klage Vvoraussetzen, ıst bezweifeln: die Jer 9) stehenden 50, 4—9; 32 AD 35)
Ausdrücke „offenbar“, „wahrscheinlich“ und wıederum „offen- Kap. spricht VvVon der Botschaft Deuterojesajas in der Zeeit
bar‘“ kennzeichnen die Unsicherheit. Sicherlich liegt 54,11 keine des autkommenden Perserreiches. Nach [öste siıch In dieser
Anspielung auf das V eertrauensmotiv VOTr 12) 54, 11 ‚„ich Zeit durch das Auseinandertreten Von Geschichte und Erwartung
lasse |dich] lagern “ hat mıt Ps 232 „auf gruner Aue äßt mich der Auftrag des Knechtes AUuUsSs der eschatologischen J radition
lagern“ NUr das gemeınsam, daß die beiden Stellen mıt dem 16) Zwe1 feste Anknüpfungspunkte hat der Prophet: Ende
gleichen hebr. Verbum ın der Konkordanz rein außerlich neben- des Exxils und Bildung eines irdischen Weltreiches 18)
einander stehen. Die Gliederung Von 4, 24-—28 45 Anm 3) Weiterhin knüpft der Prophet den Schöpfungsgedanken
ıst schematisch; V. 26b ann ruhig stehen leiben. Wer ann Jahwe hat als Schöpfergott den Cyrus berufen. ‚„Ihm wiıird die

dem Dichter verwehren, eın bestimmtes Schema aufzulockern? gesamte Welt ZUTr Eiroberung übergeben, damit Jahwes olk
49, 13 möchte eıgens als „Volksdanklied mıt ymnisch AaUS- befreie, damıt) ıhm Jahwes Ehre und Göttlichkeit sichtbar
gestalteter Einführung“ 48) abgrenzen. Besser rechnet man werde und alle elt SlCh dem einen wahren Gotte zuwende“
mıt Gunkel einfach ZU] Hymnus. An diesem ÖOrte vermißt 26) Cyrus, der das Prädikat „Gesalbter Jahwes” erhält,
die Aufführung vVon 529 Das Stück 49, 1—6 rechnet ZuUr ist für Deuterojesaja der Messıias.
Gattung des Dankliedes 49) Jedoch ist Jer der Danklied- Bei diesem Kap mmt nıcht Von dem Eindruck los,
charakter sehr verschleiert: selbst ühlt die Schwierigkeiten, da! manches konstruiert ist, besonders bei den psychologischen
wenn schreibht: »9:  a das Ganze durch die Besonderheit des Schilderungen Von dem Umbruch in Deuterojesajas Denken. Deu-
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terojesaJa hat siıcherlich in Cyrus nıcht den Messıas gesehen. Buches bekannt machen. Recht geschickt sınd mancheHier würde der Prophet, der Ja sonst, wIıie aufzeigt, In seiner Fragen beantwortet, die den Menschen von heute quälen,Botschaft die relıg1öse T radition seines Volkes anknüpft, voll- O unten dıe dee der LEirwählung sraels undständıg evue Wege gehen.
In Kap. werden die Ebed-Jahwe-Stücke NCeu untersucht. 190 oben die Vorstellung des furchtbaren Gottes 1
kommt folgendem Ergebnis: Die FE.bed-Jahwe-Stücke hängen In der theologisch-dogmatischen Ausdeutung weıß

das richtige Maß halten, sıehe Z.. ZUTr Frage der Tl'l N1-engstiens mıiıt der Gedankenwelt Deuterojesajas und
SIN! deshalb nıcht isolieren. Der F.bed-Jahwe Ist Deutero- tätslehre 1972 uch dıe ntl. Stellen sınd ZUrTFr Eirklärung
jesajJa selbst. Als E.bed-Jahwe-Stücke sınd ach ıhrer zeitlichen und Belebung richtig un: reichlich herangezogen. So 1st
Reihenfolge nehmen: 42,1—4; 49, 8—1 1=—677: 42, 5—9; namentlıch dıe messianısche Deutung der Gottesknechtstücke
50, 4—9; 52, 132353 12 135)

Die FErneuerung dıeser These Mowinckels von 021 WIT:
durch dıe nt| Parallelen ausführlich belegt.

Auf eın Problem der prophetischen Verkündigung, das X!den Kreis iıhrer Anhänger erweıtern. ber vollıg überzeugen getisch und theologisch bedeutsam ist, habe iıch bereits ın meınerannn S16 nıcht: dıe F.inordnung und Eirklärung des etzten Ebed- Besprechung von Is hingewiesen.ahwe-Liedes 3Z. 13255 macht große Schwiengkeiten. 1es ist die Frage des Ver-
Hıier scheiden sich dıe CGieister und bleiben geschieden. Bestechend hältnisses zwischen Weissagung und Eirfüllung. Bei den betreffen-
SIN auf den ersten Blick die Eirklärungen ber das Brechen des den Stellen un: Ausführungen merkt MmMan, daß besonders

beschäftigt. Bereits in seinen früheren Veröffentlichungen kamStabes und ber den vergliımmenden Docht 36) Leider immer wieder auf diese Frage sprechen. uch iIm vorliegendengenugt das vorgebrachte Materıjal 163 f.) nıcht. Der ler Kommentar findet man recht wichtige Hınweise, die für die Er-vorausgesetzte Brauch wird weder ın der altorientalischen och
In der biblischen Rechtsgeschichte erwähnt, WwWIıe selbst zugibt kenntnis der theologischen 1 ragweite des prophetischen Wortes
Z£Zudem werden den vVon aufgeführten „Parallelstellen“ wertvoll sınd.

Scharf weıst die Umbiegung 1Nns Geistige zurückandere ermini erwähnt (ner, matteh); der Hinweis auf Reg. 54 104 107 SA 206) Eıs 1st richtig, daß mangenugt nicht.
Das letzte . Kap. ist überschrieben: Die Kigenart VO  — den <  on dem Propheten verheißenen Auszug aus Babel nıcht

Deuterojesa]jas prophetischem Selbstbewußtsein. Nach sınd drei 1Nns Geistige umdeuten ann. Deutlich ist der historische AÄuszug
omente wichtig: Berufung in Jahwes Dienst, die relıg1öse 'Ira- der F.xilierten AUS Babel gemeınt. ber weıst iın der Erklärung
dition seınes Volkes un der /usammenhang der welitgeschicht- von 48, 20 00) darauf hın, daß die Aufforderung, Babel

verlassen, mıiıt Bezug auf das endzeitliche Babel bereits pokıchen Freignisse seıiner eıt 153 E Zum Schluß folgen
och Beilagen, dıe der Interpretation vVvon 42, 1—4; O46 erklingt. Somit haben WIT hier die eschatologische Deutung.
48. ı E dienen. Zur Verdeutlichung möchte iıch auf weı / üge hinweisen, die

Jeder, der sıch mıt Deuterojesaja beschäftigt, wırd Aaus öfters beı Is genannt werden: ‚„„‚das Land erhen“ und
„zahlreiche Nachkommenschaft haben“ Zu vgl 5119den Studien VOoOn Bl der besonnen un! eindrücklich das 60, 21:; 61, 7: 65,9 und vgl 54, 1 ff.; 60, 22Matenal Neu verarbeıtet. viel lernen. Manchmal streut

auch Sätze ein, die für die E.xegese VO  —_ allgemein-zültiger 66, 8 Bei diesen Stellen denkt der Prophet zunächst den
Besitz des Landes Palästina (im Gegensatz Zum babylonischenBedeutung sınd, der Hınweis, daß die Statistik der E.xil) und die zahlreiche achkommenschaft (im Hinblick aufWorte un: Wendungen keıin entscheidendes Argument für die Verminderung der Bevölkerungsziffer Im Laufe des Exils).dıe Eichtheit oder Unechtheit eines Stückes ist S f.), ber zugleich ist mehr verheißen: Besitz des Landes Tahwes,oder daß INnan sıch hüten muß, einen modernen Begriff Z.Ur der Cz  uter der messianısch-eschatologischen eıt und große Z/ahl

Erfassung eınes antıken Menschen verwenden S 94) der Mitglieder der Gottesgemeinde. Deutlich zeıgt 1€8s die etwas
Auf manchen Wegen wird jedoch der Leser dem erf allgemeın gehaltene Stelle SE rst recht wiıird ersichtlich aus

die Gefolgschaft mussen. den Verheißungen 60, 21 und 613 (vgl uch 65, 9), dıe In den
eschatologischen Stücken der Kapp. 60-—62 stehen. Hier TuC.  24  ktBraunsberg Östpr.) Ziegler. der Prophet ahe die Seligpreisung der Bergpredigt Mtit 5:5.
Aur daß ım die völlige Lösung von der iırdısch-nationalen

Fischer, Johann, Das ] Isalas übersetzt und erklärt. Bindung erfolgt ist. Mit Recht verweıst uch auf diese nt!
Die Heilige Schrift des Alten 1 estamentes. Hrısg VonNn Fr. Feld- Stelle 78) Zur dee der zahlreichen Nachkommenschaft 11
INnann und Herkenne. VII Bd ABeE Teil.] Bonn, UT auf die Gen-Stellen Z247:; 26,4 verwıesen, deut-

Hanstein, 939 225 4r 8°) 6,90 lıch schon die Auffassung mitklingt, daß nıcht NUur die leib-geb lichen Kinder Abrahams sınd, sondern die geıstigen Kinder, die
Rasch folgte auf den eıl des Buches Is., der in der Gläubigen der Gottesgemeinde, denen diese Verheißung gilt

Bel den genannten Gen-Stellen haben WITr die Vergleiche mıt1 heol Revue 36 937) 441/43 angezeıgt worden ist, den Sternen des Himmels und mıiıt dem Sand Meere. Schonder IT eıl Es wWwWar erwarten, daß dieser Schlußteil
besonders gut ausgearbeitet wurde, weıl auf dem Gebiet

ler trıtt dıe Hyperbolie des Vergleiches hervor. YTSst recht zeıgtsich diese hyperbolische Ausdrucksweise bei Isalas, der Ja imder E.bed- Jahwe-Stücke bereıts früher ZWeI treffliche Schrif- dichterischen Überschwange redet. Richtig weıst öfters dar-
ten herausgegeben hatte und auf hın, da: die Aussagen in Is relatıv sınd und nıcht
Au WAar.

mıt den Problemen VeOI-
gepreßt werden dürfen 176 60, 17 und 147
60, 19)Die FEinleitung tührt recht gut In das Verständnis eın  ° In dieser LE.bene findet UCh d1e richtige Eirklärung

vgl besonders den Abschnitt über das Gottesknechtproblem von 49, 22 die Art und eise des Heimbringens ist eın Bild
5227 Große Sorgfalt legt auf die Übersetzung; für die Liebe und Sorgfalt 13) der von 54, 11 soll

ler NUrTr ZU! Ausdruck gebracht werden, daß das eue Jerusalemsıehe ; R die den hebr Text nachahmenden Wortspiele ber die Maßen herrlich seın wırd 44) Sehr lehrreich hat41,29 „Luft un! Leere“, 59,7 und 60,18 ‚, Verderben Peters ın einem Aufsatz ‚Sache und Bild in den messjanıschenund Scherben“, 41,5 „Es schauen’s die Inseln und schau-
dern““ Die Hauptarbeit finden WIFr In der FEirklärung, die Weissagungen“ (Theol. Quartalschrift 2 [1 031 51—489)

er die F.xegese der prophetischen Bilder und Gleichnisse esich bemüht, die einzelnen Probleme klar und anschaulich sprochen un darauf hingewiesen, daß Man behutsam den Kernherauszuarbeiten und den Leser mıt der Ideenwelt des AUuUs der Schale lösen musse. Z . weifellos ist diese Aufgabe sehr
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schwierig, und oftmals besteht die Gefahr, mıt der Schale auch Ott, Dr. Anton, Die Ehescheidung 1m usS-41, VaN-
den Kern zZzu zerschlagen. gelium. W ürzburg, Rıta-Verlag und -Druckerei, 939 (44uch kennt diese Gefahr. Er weılst öfters darauf hın, 4 6°) Kart 1,80
daß wohl mehr hıinter manchen Aussagen stecke und gebraucht
hier den Ausdruck „Ahnen“, der die Sache trifft, ber doch nıcht Das kleine Buch bildet die Fortsetzung seıner Vor fast
ganz glücklich ist; vgl 60, 19 177 „Aber vielleicht lıegt einem Vlenschenalter 9211) erschienenen Untersuchung
hinter solchen Aussagen doch eın richtiges Ahnen”, der 4l 65, 25 der nt! T exte über die E.hescheidung, die dieser Zeeıt-

207 WIT! annehmen mussen, „daß den W orten des Pro- schrıft ( Jahrg 191 2’ 2368 f.) als ine gediegene Leistungpheten ein tiefes Ahnen zugrunde liegt‘ (vgl uch 57, 1 anerkannt worden ıst. hatte ort Im schluß
55) Oischinger die inklusıve Deutung der beıiden „Unzuchtsklau-Zur L .ösung des Verhältnisses zwischen Weissagung und Er- seln  06 be1 Mit 522 und 19,9, die als 1UX der F.xegeseüllung verweıst auf die Bedingtheit der W eissagun- bekannt sind, vertreten, für die neuestens auch VogtgcCcnNn, die Verheißung des FE.xodus War eine

bedingte. Als Beweıis für diese Behauptung ann m das (vgl dazu 1 heol Revue 1937, 141 eingetreten ist Nun-
Buch Is selbst heranzıehen mıit der bekannten Stelle 48, 18f., mehr legt In „„der festen, auf jahrzehntelanger Prüfung
die Verheißung des Heils ausdrücklich die Haltung der Gebote beruhenden Überzeugung, wirklich Neues ZUr endgültigen
geknüpft ist ber dieser Hinweis genugt nıcht. Wenn eın Lösung bieten können“ S 8) ıne NCUE, seıne rühere
wundervoller EXOdUS AQus Babel als Gegenstück “ agyptischen Anschauung wesentliıch modifizierende Deutung der beiıden
Exodus verheißen wird, S darf mMan die einzelnen Prophetenworte Mt-Stellen VOlIL.
WI1IeE bereits oben gesagt ist, nıcht DTresSsCNH, Gerade In diesen
Stücken erhebht sich der Prophet ZUrT dichterischen öhe und damıt

Der Ausgangspunkt bıldet eine kurze Besprechung der at!

ZUur dichterischen Freiheit.
Grundstelle Deut 24,1, wobe!l sıch König anschließt.

Wenn der Schriftsteller sagt, daß er ler enannte Ehescheidungsgrund ( 727  7T 17 ıne
Jahwe In der W üste W asser spenden wiırd ’ 43, 19; Schande VO'  — Sache, etwas Schändliches) lautet allgemein,48, 21 ; un daß Bäume Jäßt, dıe Früchte daß ın seiıner inhaltlıchen Bestimmung die Ausleger bis heuteund Schatten gewähren 1,19; „159, oll dıes nıcht be-
9 daß ler besondere Wundertaten eintreten werden, sondern nicht ein1g geworden sınd. Er kannn sowohl etwas moralısch

Schändliches, als uch irgend etwas physisch Wiıderwärtiges be-
NUr, da der Auszug für Israel keine großen Schwierigkeiten ın zeichnen. Das scheıint uch anzuerkennen, wenn KönigsVerpflegung und Marschroute bringen wird. Richtig emerkt Fa Auslegung ausdrücklich und In XieNSsSo zıtiert. Dann ber istda| die CGieschichte sraels keine großen Wunder WIe eım agvyDP- d1e Von iıhm selhst Wolgerung nıcht altbar: „Austischen E.xodus berichtet 8) Es wird ber uch nıcht C 1 al dem ergıbt sich: Moses hat einen allgemeinen Ausdruck RCwähnt, daß die Israeliten besondere ote bei iıhrem Zug ach
Juda erleben mußten. S50 ann Nan nıcht daß dıe e[r-

raucht für die Bezeichnung des Ehescheidungsgrundes, der ın
der Lınıe des Sexuellen lıegt und sowohl eine MoOora-heißung VO: F.xodus ine bedingte WAÄäT, weıl sich NUr eiıne lische wIıe ıne physische Blöße (Schande) bedeuten kann. “beschränkte Zahl Von Fxulanten ZUrTF Heimkehr entschlossen hatte. Wenn letzteres gemeint ist, ann ist die Beschränkung aut sexuelle

Schließlich muß iNnan sıch hüten, eine Eirfüllung dort sehen. Defekte CNS. Wenn ersteres, ist, wI1Ie uch mıt König hCl‘ -
NUr außere Anknüpfungspunkte vorliegen. So behandeln dıe vorhebt, gerade der schwerste Fall, der Ehebruch, ausgeschlossen,Ausführungen ber das heutige Jerusalem als Pılgerstadt 187

unwichtige Nebensächlichkeiten, während die große
weıl dieser Deut 22. DA mit der 1 odesstrafe edroht wird, welche
die Ehescheidung hinfällig macht. hne Anhaltspunkte 1Im 'Text ist

dee des geistigen Jerusalem übersehen ıst. die VO!  > geteilte Meinung Fischers, Moses habe unverkennbar
Wll‘ sehen, daß ler Fragen berührt hat, deren Beantwor- dıe ıhm vVvVon der herrschenden Sıtte abgezwungene Errlaubnis ZUur

tung viel Sorgfalt und Geschick erfordert. Vielleicht entschließt Ehescheidung als ein notwendiges Übel un bedauerliches Zu
ıch dieses Problem In einer Sonderstudie behandeln: geständnıs angesehen. Noch entschiedeneren Wiıderspruch ordert
manche Vorarbeiten sınd schon

Die Er-
ber der ın einem spateren / usammenhang 34) stehende

Aut einıge Einzelheiten will ıch och hinweisen. Satz heraus, durch das W ort jesu Mt 19,8 s@1] die mosaısche
klärung Von 58, 65) „und ıch werde dich hinfahren lassen F.hescheidungserlaubnis „„als 1ne Dflanzung bezeichnet, die se1ın
er die Höhen des Landes“ befriedigt nıcht; besser sind die himmlischer Vater nicht gepflanzt hat und die darum ausgerıssenAusführungen ın den Kommentaren Vvon : Duhm und olz Z7u wird (Mt 15, 0r Nach dieser Auffassung würde die Ehe-
5117 ware eine nahere Eirklärung des Taumelkelches erwuünscht scheidungserlaubnis als eın Ciottes Willen absolut wıder-
geweSscnh. Z7u dem Biılde des Keltertreters 187 f.) hätte sprechender Bestandteil der T hora bezeichnet und auf 1ne Stufe
das Buch Von "Ihomas, Die Darstellung Christi In der Kelter gestellt mıiıt den Mißdeutungen des (jiesetzes durch die „blinden
(Düsseldorf zıtıeren sollen. Schade ıst, daß ın dem Blindenführer , die Rabbinen. Es geht ber nıcht A das Wort
30ON8! sauber gedruckten Bande zweımal 37 Zeile und „Moses (statt ‚Gott‘‘) ıIn dem Sinne auszunutzen, daß die Mak-

216 17 o.) der Fehler ‚Fleic sta Fleisch“ stehen- regel des Moses nıcht durch die Autorität Ciottes gedeckt würde
geblieben ist. Wenn Mt S: den Ausdruck des Mk MwUons vVapoMan freut sıch, daß das Buch Is In der Bonner Bibel einNEV durch ‚ P yYao YeE:  06 EVETELÄGTO rsetzt hat, mussen WITr der
ıne der Größe und Schönheıit des Propheten gebührende damıt aufgestellten Gleichung: Gebot des Moses Gebot Gottes
FEirklärung gefunden hat Die beiden Halbbände von uch für die z e sS10N der E,hescheidung ihre volle Geltung
verdienen eın besonderes Lob Es ist NUur wünschen, zuerkennen.
daß sie auch recht viele |_eser finden un!: daß diese Von behandelt die Ehescheidung 1m JT almud, dıe Z eug-
den großen Gedanken des Buches ergriffen werden. Dies nısse des 1 almuds ber die Deutung der Deut-Stelle durch die
wird ohl der Fall seln, da der Verf., VOoN der Dichterkraft Schulen Hillels und Schammaıls. Der etztere War insofern

egetısch Im Recht, als den Akzent auf ervath legte. Er hatdes großen Propheten berührt, seıne Eirklärung nıcht nuch- ber darunter alles verstanden, wWäas Benehmen der Frau
tern un trocken, sondern manchmal geradezu In dichte- dıe gute Sıitte verstieß, nıcht bloß NOOVELC, uch nıcht 1mM weiıterenrischer orm gibt (sıehe 41,2) Smn Hillel legte dagegen, un seine laxe Anschauung durch den

Braunsberg Östpr.) Ziegler. Schriftbuchstaben begründen können, den Ton auf dabar und
ließ daneben ervath ZUur Bedeutungslosigkeıit herabsınken. Es ist
zunächst 1U die „exegetische“ Methode Hillels, die ZU Wider-
spruch reıizt. Die Deut-Stelle schließt ber nıcht AUS, daß unter
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den 1 Ausdru(ék ervath ar zusammengefaßten Gründen auch EırS€l ‚„ dUSgEeENOMMEN S ganz abgesehen 6solche sınd, die garl nıcht auf dem streng ethischen Gebiet lıegen. bleibt Iso 1Im Grunde doch bei der inklusıven Deutung. TatsacheDie sachliche Unbestimmtheit der atl Grundstelle und die ıst NUN, daß NMAQEXTOS, ganz gleich, ob ausschließenden derMeınungsverschiedenheit der rabbinischen Autoritäten ZUrTr Zeit einschließenden Sınn hat, ımmer eıne Sache bezeichnet, dieJesu bilden Nun das Fundament für den Deutungsversuch den anderen herausgenommen wird, se1ı C daß lCh beı ıhrder WEel] Mt-Stellen 532 und 19,9 durch Weıl A  ‚O0VOS anders verhält als bel den übrıgen, der sel CS, daß SIeE neben denMOPVELAS die wortliche W ıedergabe von ervath ar ist, letzteres übrigen bloß eıgens genannt wird. uch Apg 26, 29 lıegt dieseIn seinem Sınn ber sıch unklar und bei den Rabbinen Vorstellung aNz deutlich OlI. Immer lıegt darıin das Momentstrıtten Wal, darum olgert O., 1st einmal eın Grundfehler der der Vergleichung mıt anderen Sachen. Bei der von fürherkömmlichen Auslegung, NOOVELC UOLYELC fassen, und ist Mt 5’ postulierten Deutung ist 1€s ber gerade nıcht der Fall,
S zweıtens falsch NMAOQEKTOS A  ‚OVOU TWOOQVELAS UN EITL NOOVELG sondern „durch NAQEKTOSG soll nıcht eın einzelner FE.hescheidungs-deuten. Wenn A0yOS NOOVELAS ervath ar ist, dann ist OO - grund Von vielen anderen AuUSSCNOINMEN werden (als ob dieserVla allein ervah alleın und nn den Standpunkt Schammaaıs. och Geltung hätte), sondern soll damit der eınzIıge Ehescheti-In der Ehescheidungsperikope (Mt 1E0) lasse sıch der Streıit dungsgrund des Moses ausgeschlossen werden, daß gar nıchtzwischen den beiden Rabbinenschulen ‚ DIS Zum Wortlaut mehr In Frage kommen, keine Rolle mehr spielen annn  e 28,wiederfinden: in ATa MNAÄCAV ALTLOV das betonte dabar des Hıillel, 2) Wer die Darlegungen O.s liest, die In dem Ergebnisia alleın ervah allein und nenn! den Standpunkt Schammaıs. gipfeln, daß dıe „Unzuchtsklausel“ eine elliptische Parenthese sel,Damit ist dann uch gesagt, daß der erste E.,vangelist dıe nıcht streng grammatikalisch mıt dem Satz verbunden werdendie Worte Jesu „peminlıch 9 Ja protokollarısch genau“ wieder- könne, muß zugeben, daß die Begründung nıcht philologisc. e[r-xıbt. Dle „Klausel‘‘ ann darum uch eın spaterer Einschub ın
den Mit- Lext seın Was allerdings uch NUTr selten behauptet folgt, sondern AUSs dem Zusammenhang MmMt dem Vorausgehenden

als eıne Art logisches Postulat S1C| ergibt: weıl sons die Anti-worden ist. Ich glaube nicht, da diese erste Hauptthese seınes these zerstort wird, darum ann die Klausel nıcht einen Al.lS’Beweisgangs wirklich bewiesen hat ervath dabar 1Sst ach ıhm nahmefall Vom Verbot der Ehescheidung aussprechen. ber das
ZUr Zeit Jesu un! eshalb uch 1Im Munde Jesu eın festum- sachliche Problem g1bt NU  > allerdings keinen Streit. Fiıne
grenzter eherechtlicher Begriff, sondern 1Ch hoffe richtig
verstehen eın rein referıeren. übernommenes Schlagwort, über

andere Frage ist aber, ob In philologisch befriedigender WCISC
gelöst werden kann, wIıe versucht. Die deutsche ber-dessen ZCNAUE inhaltliıche Bedeutung d1e Meinungen geteıilt setZUung, dıie als Eirgebnis seıner Ausführungen gewiınnt, lautet:Warum hat ber der Judenchrıist Mt durch das ann SDE- ‚Jeder. der seıne Frau entläßt AuUSgeENOMME: 34 die Scham-zielle A0OYOS mOOVELAS wiedergegeben und nıcht durch das 1e] sache, der: Zanz abgesehen Von der Schamsache macht,tarblosere äGYNUOV NMOCYUC der LXX, die GE vortrefflich kennt? da ıhr gegenüber dıe Ehe gebrochen ist. .  x selhbst betontSodann ann 1Ch nıcht zustimmen, wWenn 26) ın Mt 5, 31 30, 1) daß das deutsche „ausgenommen“ der „abge-eine freıie Wiedergabe vVvon Deut 24, 1 1 m Sınne der Aus- sehen‘“‘ einen eigentlichen Ausnahmefall bezeichnen würde. DurchJegung Hıllels findet. Nein, nıcht die rabbinische das steigernde „‚SOgar („ausgenommen sogar) der das verstar-Auslegung des atl Gesetzes, sondern das atl (Ciesetz selbst kende „‚ganz“ („ganz abgesehen sogar ‘) ekomme „ber hneriıchten S1C. die Antithesen der Bergpredigt. Für unhaltbar halte

lCh uch den Satz 34) daß die Jünger ın den rabbinischen
weıteres eıne absolut ausschließende Bedeutung. Der unbefangene
Le  7  S  er muß demgegenüber betonen, daß das den Sinn VO  —; dAUS-Anschauungen aufgewachsen und darum uch mıt dem genommen‘ andernde „sogar“ YTSt eingetragen werden muß und ımStreit der beiden chulen über den Sınn von ervath dabar wohl griechischen Text keine Grundlage hat rst durch diese Ein-vertrau WarTen. Von keinem einzıgen Jünger Jesu läßt sxch nach- fügung verschwindet die Vorstellung eines Vergleichs mıt anderenweısen, daß früher pharısäisches Parteimnitglied gCWESCH st.

Ne gehörten sie vielmehr ZU] relig1ös ungebildeten haarez. Sachen, dıe VO  o} Haus aus In ‚ausgenommen enthalten ist.
7u den weıteren Darlegungen ÖO.s muß iıch mich, mM dieDarum ll mir nıcht einleuchten, daß ihre Frage Jesus (Mk

10) sich ausschließlich und ausdrücklich auf die Deutung Von Besprechung nıcht ıIns Maßlose anschwellen lassen, Urz fassen.
uch bei 19, Ist wleder zwischen dem sachlichen Problem,eut 24, 1 durch Schammai bezogen habe Als eıine Lücke in

der Untersuchung O.s muß ich sodann bezeichnen, daß die ber das keine Meinungsverschiedenheit besteht, und der philo-logischen Methode, ın der lösen versucht wird, unter-beiden Mt- Texte nıcht in den Rahmen der synoptischen Problems
hineingestellt hat F ür selbstverständlich wIe ann iıch die scheiden. Die Beispiele für die elliptische Verwendung von UN
Annahme nıcht halten, daß Jesus das Wort ber die Ehescheidung sınd deshalb nıcht wirklich beweiskräftig, weıl sıch Inden angeführten Fällen jedesmal 144} einensowohl In der Bergpredigt als uch in der Mt 19, 1 genannten Ibständigen Satz
Sıtuation gesprochen hat. und diese Frage ist VOoONn erheblicher Trag- andelt, Mt ber das elliptisch verstandene UN EITL NOOVELOıne störende Parenthese bildet. Das kommt enn uch In derweıte für die Haltbarkeit der verschiedenen Deutung der wel
Texte durch Was die herkömmliche Deutung von Übersetzung O.s, In der die „Parenthese‘ VO den Relativsatzgestellt werden muß, ZU) Ausdruck. Demgegenüber ıst dıeNMOOVELC MHOLYELC. anführt, ist nıcht durchschlagend. uch
wenn man anerkennt, daß A  0VOS MOOQVELAS Wiedergabe Von Deut Schwierigkeit, dıe darın liegt, daß inan UN EL UN fassen muß,
24,1 ervath dabar ist, 1st damıt nıcht ausgeschlossen, daß doch erheblich geringer. Daß UN auch hne EL eine Ausnahme
derselbe Ausdruck 1Im einen CNSCICNH, bestimmteren Sınn be- bezeichnen kann, beweisen wel wenıgstens äahnliche Beispiele Von
kommen hat e Und daß, wenn NOOVELC den Ehebruch OTL UN dUSgCNOMMEN; vgl Herodot 15 b  OTL UN X7oı UODvVOoL);bezeichnen sollte, dafür unbedingt MOLYELC stehen müßte, äßt sich Plato, Phädr. 67a hne meın Urteil och ausführlicher begrün-angesichts einer Stelle, wI1e 7R Hos 2|5 4] die beiden den können, bemerke ich noch, da! uch die Ablehnung der
Ausdrücke 1m parallelısmus membrorum nebeneinander stehen, herkömmlichen Deutung vVvVon MTNOLEL QÜTNV UOLYEUVÜNVAL (Mt 5! 32),nıcht aufrechterhalten. Bex NMAQEKTOG A0OYOU MOOQVELAG hat seine worın mıt Vogt zusammengeht, durch weıt größere Schwierig-frühere inklusive Deutung aufgegeben bzw. wesentlich modifziert. keiten belastet ist als die übliche. Die Auflösung der Ehe durchEr rklärt jetzt, das seltene NAQEKXTOS scheine einer inklusiven Deu- den Scheidebrief ann Man eıinen „Bruch“ der Ehe NCNNECN, ber
ung Sanz und Sar nıcht entsprechen. Das ist NU:  -} keineswegs dieser ann nıcht durch das „technische‘“‘ Wort MOLYEUELV bezeich-richtig. Denn der von selbst angeführten, ber anders net werden. uch die Ausdrucksweise MNOLEL QÜTNV UHOLYEUÜNVOLgedeuteten Stelle Esr (LXX Fısr) 1,6 hat das ordert, da| das Subjekt von MTOLELV und Jjenes, durch das dieO  06& deutlich einschließenden Sınn Em anderes Beispie] für Frau Zur LE.hebrecherin gemacht wird, nıcht identisch sınd. Über-diesen Gebrauch steht bei Jos., Ant. 133 $ 274) Die dies belastet seine Auffassung mıiıt der sprachlichen Schwierig-zugrunde lıegende Vorstellung ist dabei Jjedesmal: etwas ande- keit, daß Cr den Infinitiv Aornıst präterıtal verstehen muß Und
yem hinzu. vertritt nunmehr eıne vollıg Ccue Deutung: NAQEKTOS ignorlert vollkommen die T atsache, da der zweitex.\ Stelle
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9,9 Mk 10,11 f.) erst die zweıte Ehe des Mannes als Ehe- Rede reicher otiven hellenistischer Philosophie f  st, als iırgend-
bruch gegenüber seıner ersten Frau bezeichnet wird, nicht ber die eın anderes Stück 1Im Tl ber nach dem Bericht des Lukas
E,hescheidung als solche. (17 18) werden ben uch epikureische und stoische Philosophen

In einem Anhang bespricht noch ıer andere nt! tellen, als Hörer vorausgesetzt. Hın und wıeder dürfte uch der Sonder-
welchen e{ UN der YwWOLS der üblichen Auslegung charakter des Gedankengutes etwas überbetont werden. Was

inklusıv deutet: Röm Mt 14,21; 1338 Mk 6,8 19  A ber die „Bedürfnislosigkeit““ Gottes ausgeführt
muß mich mıt der Bemerkung begnügen, daß siıch In keinem dieser wird, Mag eın sehr bezeichnender Zug des Gottesbegriffes des
Fälle die Deutung ÖO.s bewähren dürtfte. Zu einem vVomn ıhnen Hellenen se1in, ber sollte Paulus nıcht ebensogut mıt
hat S1C| TSt kürzlich Holzmeister (Biblica 1939, 345) solchem Motiv vertrau seın, wI1ıe der . Verfasser von Makk.,
geäußert. eın Jude, der VOTI Paulus für Juden schrieb?

Ich bedaure aufrichtig, meıne Besprechung mıt dem Be- onn. Heıinrıch V ogels.
kenntnis schließen mussen, daß 1Ch den energıschen Ver-
such OS eın altes Problem aus der Welt schaffen, nıcht
als gelungen betrachten kann, und daß ine theologisch und Danıele, Ireneo, Dottore in Storia ecclesjastica, Prof. dı Storia

philologisch in gleicher Weise befriedigende Lösung dieser della Chiesa ne] Seminarıo di Padova, Documenti 0OS1IaAN-
tinı.aniı „Vita Constantini“ Eusebio di esarea,Frage blS jetzt noch nıcht gefunden wurde. Analecta Gregoriana vol Romae apud aedes Univer:

Dillingen Donau) Schmid. sıtatıs Gregorianae, Pıazza della Piılotta 4, 938 (ALIV, 226
T, 8°) 15

Dıbelius, Martın, Paulus auf Areopag. [Sitzungs- Eiıne In den etzten 50 Jahren viel verhandelte F ragé
berichte der Heidelberger Akademıiıe der Wissenschaften, Philos.- wırd hıer VO.  — untersucht. s andelt sıch darum, obhistor. Klasse, 938/39, Abhandlung. ] Heidelberg, 1N- die 15 In der eusebjanıschen Vıta des Kaisers Konstantın
ters Universitätsbuchhandlung, 939 (56 gr 6°) 2,80. enthaltenen kaıserlichen Eirlasse un: Briefe echt sınd oder

nıcht. Der Streıit wurde 1888 durch Crivellucci entfacht,Seitdem Norden sein Buch „Agnostos I heos“ CI -

scheinen 1eß ist die AÄreopagrede des Heıden- der die Glaubwürdigkeit der Viıta Constantıinı] 1Im allge-
meınen un dle Unechtheit dreier Urkunden im besondernapostels Gegenstand mannıgfaltiger LEirörterung geblieben. beweisen suchte. Im Verlauf der weıteren DiskussionAn der bısherigen Deutung dieses Stückes bemängelt Dibe-

lıus, daß die Eirklärer entweder beweisen wollten, Paulus haben 0 B A, Schultze, Seeck, Heıkel, Mancını,
habe die ede wirklich gehalten, oder aber sS1e als Ein- Casamassa und Batiffol mıt eıgenen Arbeiten bald

pro, bald contra eingegriffen. I rotz der zuletzt VOI Batıffollage, als Werk eınes Redaktors der Apostelgeschichte be-
trachteten, also entweder darauf ausgıngen, die Geschicht- 914) vertretenen Auffassung, der zufolge wenıgstens
iıchkeit durch Parallelen Aaus Paulus sıchern, der die sechs Urkunden als unecht abzulehnen sejen, wurden doch

in der Lteratur die In Frage stehenden Dokumente me1stUngeschichtlichkeit mıt dem Inweıls auf Spannungen und
Wıdersprüche mıt anderen Teılen der kta begründen. als historisch glaubwürdig weıter benützt. Die uns 1NUnNn V0r—
Er selbst möchte nach umgekehrtem Verfahren ZzZuerst den lıegende Dissertation überprüft nochmals das gesamte ‘bis-

lang aufgelaufene Materıial un! vertritt entschieden und klarInn der ede feststellen, un dann Tst die Frage nach die Echtheit saämtlıcher Dokumente.ihrer Geschichtlichkeit aufwerfen.
Er geht Von der Stelle S2627 AaUuUs un verficht die Deu-

Dle Beweisführung ist methodisch gul aufgebaut und klar ent-
tung, wonach hier nıcht Von CGiottes Walten In der Geschichte,

wickelt. Die Untersuchung durchläuft jer tadien. Das Kapıtel
beschäftigt sich mıt überlieferungsgeschichtlichen Problemen

Von Nationen, Völkerepochen und Staatsgrenzen, sondern vonm) bis 57) und sucht VOT allem die hs] Überlieferung des die Be-weltbürgerlichen Menschengeschlecht, seiner Lebensordnung nach wohner von Palästina adressierten E.dikts (2, 24—432), das dieJahreszeiten und Sıedlungsräumen die Rede ist. Hier und IM Enstellung der Christenverfolgung und die Wiıedergutmachung des
ganzen Stück finde SIC.  ‚9 VO!] Schlußsatz abgesehen, eın eINZIgESs
Motw, wıe WITr QUs dem Munde Pauli erwarten; die ede se]

den Christen zugefügten Unrechts regelt, klären. Dieser Brief
ist In textlich besserer Fassung in mehreren Hss uch als AppendixIn ihren Hauptgedanken stoisch, nıcht christlich, reıin elleni- der Hıist. eccles. des F.usebius erhalten. Der erf macht wahr-stisch, daß sIe als „ein F remdling 1Im T“ erscheine: Paulus scheinlich, daß Eiusebius selbst dieses Schreiben des Kaisers seinerkönne unmöglıch gesprochen haben. Gleichwohl dürfe Aa Kirchengeschichte angehängt hat. Mehrere kaiserliche LEirlasse sinddie Areopagrede nıcht als einen F remdkörper 1m Buch der uns UCh durch die Kirchenhistoriker Sokrates und 1 heodoret CIApostelgeschichte betrachten. Denn ach orn und hinten sel halten. trıtt mıt Giründen dafür eın, da: diese Autorendas lıterarısche Gefüge durchaus fest. Der Bericht er das Auf- ihr Materia]l Qaus eıner unabhängig Von der Vıta Constantinı eX1-treten Pauli in Athen stamme aAaus der gleichen Feder, dıe uch die stierenden Dokumentensammlung haben Die CWONNENENübrige Apostelgeschichte geschrieben hat, des Lukas, der überlieferungsgeschichtlichen Resultate sıind eın gunstizes Präjudiz90 das Werk verfaßte. Hier und anderwärts folge der für die Echtheit der Urkunden.Verfasser be1 seiner Darstellung offenbar einer Aufzeichnung, die

mMan als Itinerar bezeichnen könne. Mıiıt Hıiılfe der Stilkritik lasse
Im Kapıtel werden übersichtlic' alle dl€ Argumente

sıch der Wortlaut dieses Itinerars och einıgermaßen herausarbeiten. vorgelegt, dıe dagegen sprechen, daß E.usebius der Verfasser
der kaiserlichen Briefe seın könnte. Es werden sprach- undSıcher sel die Rede das Werk des Verfassers der Apostel- stilkritische Beobachtungen und allerlei außere und inneregeschichte, nıcht ber eines Überarbeiters des ganzecn Buches.

Daß die Redestücke der Apg Zum Teil weni:gstens ihre Ge- Kriterien gesammelt und geltend gemacht, die ine l_7 älschung_
stalt der Freder des Verfassers verdanken, wird man heute nıcht oder Verfälschung der Dokumente durch Eusebius aus-schließen. Das Kapıtel S 94—173) führt schlıeßlichleicht mehr bestreiten. Daß der langjährige Reisebegleiter und posıtıv den Beweis dafür, daß das nıcht VO  - Eusebius stam-Freund Lukas seinem Paulus Worte In den und gelegt habe
die diesem durchaus fremd gewesen sejen, ist schwer vorstellbar m6nde Material als konstantinisch bzw. als Aus der kalser-
und höchst unwahrscheinlich. Man ann nıcht bezweifeln, zuma]l lıchen Kanzlei ommend angesehen werden dürfe /uerst
ach der eingehenden und dankenswerten Analyse der einzelnen werden anerkanntermaßen als echt geltende Urkunden Kon-Gedanken, WIEe Dibelius s1e ım vorliegenden eft g1ibt, daß die stantıns, dl€ uns durch die Kirchengeschichte des kusebius;
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ferner durch Öptatus Von Mileve, Gelasıus von Cyzikus, oft mıiıt Superlativen gearbeitet wiırd. In diesem ZusammenhangSokrates und spatere Historiker erhalten sind, 1Im Hınblick möchte ich och die S 1ch unangenehm bemerkbar machende allzu
auf Sprache, Stil und Anwendung von Kanzleıtftormeln mıt starke Zerstücklung der Darstellung erwähnen: NUur oft zahlen

die Sinnabschnitte nıcht mehr als vıer, reıl der gar wel Zeilen.den umstrıttenen verglichen. Daran schließt sıch dıe inhalt-
lıche Prüfung der einzelnen Briefe. Dabei wird VOIL allem Breslau. Berthold Altaner.
dle in den Urkunden vorausgesetzte geschichtliche Lage und
die darın ZU AÄusdruck kommende relig10se Gedankenwelt Athanasius er. Herausgegeben von der Kirchenväter-mıiıt zweıtellos echten Schreiben konfrontiert. CGierade dıe hıer Kommission der Preußischen Akademie der Wissenschaften.geltend gemachten Gründe scheinen MI1r (1 stärksten
wıegen und die Waegschale zugunsten der Eichtheit SCH-

/ . weiter Band. Eirster eıl Die Apologien. Von Lic. Hans-
Georg Dpıtz >  G Lieferung. Berlin Leipzig, Walterken Das Schlußkapitel S SETZ| sıch mıt ıner de Gruyter CS 41—1 4°)Reihe VOolnl LE.inwänden, die iIm Verlauf der bisherigen Darstel-

Jung nıcht behandelt werden konnten, auseinander. Dle Nneue Athanasius-Ausgabe, deren bisherige Liefe-
rungen sämtlıch durch H.-G Öpitz besorgt worden sındDie Forschung wiırd Jetzt die kaiserlichen Brefe

mıt noch groößerem Vertrauen als echt benützen können. ıe
und deren großer VWert schon In der Anzeıge der ersien
Lieferungen Von uNs gerühmt wurde, bringt in den Liefe-verdienstliche Arbeit kann zugleich auch als eın Beıtrag Z.UX rungen den Schluß der Abhandlung De decrelis NicaenaeEhrenrettung des früher sehr ungunstıg beurteilten F.usebius

bezeichnet werden. Es ıst 900 jedoch kaum hoffen, synodi S 41/45), ferner die Schriften De sententıa Dio-
NYSM S 46/67) und Apologia de fuga 5u«a (S 68/86)da In Zukunft jeder die Echtheit der Vıta Constan-

tını sıch richtende /weıfel gebannt bleiben wiırd; eınen Be-
SOWIle die ersten Kapıte] der Apologia secunda, die

weıs dafür lıefern P die Darlegungen des sıch sehr radıkal
SONStT (auch noch auf dem Umschlag der und Liefe-rung!) Apologia conira Ärianos genannt wird (S.87/1 60)gebärdenden Brüsseler Byzantınisten Gregoire, Eusebe uch In diesen Lieferungen trıtt überall hervor, wıen est Das l ’auteur de la ‚„ Vita Constantini“ dans forme

actuelle et Constantin s’est pas „„COnverti ‘ 3197 große Mühe der gelehrte Hrsg. auf dıe Herstellung des
(Byzantion 1938, 61—583) Wer cClie neuesie Kon- Textes un auf die Bewertung der Aussagen des Kirchen-

vaters verwendet hat Eine erstaunliche Belesenheit g1btstantınforschung 1Im allgemeınen un: die Lrörterungen über
die Frage der relıg1ösen Eintwicklung des Kaisers un seıner sıch kund In ÖO.s Nachweisen über die von Athanasıus CI -

Bekehrung 1Im esondern verfolgt hat, muß dem wähnten Personen geistlichen un weltlichen Standes undüber die in den Unterschriften der Synodalschreiben —Schluß kommen, daß eın umfassender Eichtheitsbeweis und geführten zahlreichen Bischofssitze und hre nhaber. Sehrine endgültige Siıcherung des Eirgebnisses rst W:
werden kann, wWenn das Problem der Glaubwürdigkeit der wertvoll sınd auch ÖO.s Bemühungen CcCNaue Zeitbe-stıimmungen für die Athanasıusschriften un die in ihnenVıita Constantini als Ganzes In Angnff 28 un einer berührten Begebenheiten.befriedigenden Lösung entgegengeführt wird. F.ıne gründ-
liıche Auseinandersetzung mıt verschiedenen Beiträgen des In den sonstigen Bemerkungen ZU Inhalt finden sich viele
vorher genannten Gregoire, ferner mıt den hıerher g-

vortreffliche Beobachtungen, ber freilich uch manche unsichereAussagen, deren hypothetischer Charakter deutlich hätte hervor-hörenden Veröffentlichungen VO:  e Piganiol, gehoben werden sollen der die ın einem monumentalen E.di-L,/’Orange, Seston, Lietzmann, J.-R Palanque,
Zeiller, Stähelin LE- dA. ist eın dringendes Desiderium

tionswerke besser weggeblieben waren. So ach Atha-nasıus sabellianisch denkende Bischöfe der Pentapolis, die ihremder kirchengeschichtlichen Forschung. Oberbischof Dionysius von Alexandrien durch Tre falsche Lehre
In der Einzelkritik mMO  chte 1C| auf folgendes hinweisen. Dle den Anlaß azu gaben, den Brief AÄAmmon und E uphranor

155 gegebene Eirklärung des OTE XOULÖN NALG UNAOYOV (Vita schreiben (De sent. Dion. %. 49, 14 £ff.) Diese bestimmte
15) ist unzureichend;: vgl Byzantion 938, 580 Die Literatur- Angabe des Ath. wird Von (Anm 4 3 15) be-

benützung weıst eınıge, allerdings nıcht folgenschwere Lücken auf mängelt: Ob diese Bischöfe wirklich Sabellianer ° sel „sehr
Z\ll' Kennzeichnung der Persönlichkeit des Eusebius verweıse ich fraglıch":; vielmehr werde „sıch um sımplices, Kleriker
auf Öpitz, Znt W 1935, —19 und Balanos, Ih andeln, die nıchts Von Philosophie und von ÖOrigenes wıissen
Quartalschr. 935, 309—322 Die neueste Literatur ber das wollten, vgl 55, 12“ ber der Hinweis auf die Note
5S08. Mailänder Eidikt Ist unvoliständig herangezogen: vgl die bei 55 ann nıcht als Beweis dienen, da SIC| dortandere Männer handelt, die Ath ausdrücklich orthodox nennBihlmeyer, Kirchengeschichte 110 936, 86 verzeichneten
Neuerscheinungen; ZUT Literatur ber die bel Optatus von Mileve Ferner seıine Gegner, die De sententia
als Anhang überlieferte Dokumentensammlung vgl meıne Patro- Dionysü schrieb, beständig Arianer un! Ariomaniten und stellt
logie, 1938, 155 Nr. 6; azu kommt 0Ch Rothe, Zl.ll‘ Ge- lhl'e Lehre als echt arıanısch dar (Kap. 2) ach ber
schichte der römischen Synoden 1ImM und Jahrhundert, 1937, s1e „nıcht eigentlich Arianer, sondern die orjentalischen Bischöfe,
118=423 die das Nicaenum die Marcellische Theologie abgrenzten“‘46 57 Dieser Satz ist zıiemlıch dunkel und ohne Be-Was die Technik des wissenschaftlichen Arbeitens etrifft,muß moniert werden, daß der erf. ın sc1ıiNnen Literaturangaben gründung hingestellt. rst 65 steht eiwas, das viel-
nıemals die Vornamen der Autoren angıbt: ın einzelnen Fällen sind

leicht* als Begründung diesem Satze gedacht ist: „Athanasiuswendet sich Iso nicht Aur die Arıaner, dıe Örige-ferner nıcht die neuesten Ausgaben bzw. Auflagen der Schriften nısten, sondern uch durch die Berufung auf Dionysius dieherangezogen. uch in der Darbietung des Stoftfes weıst die Arbeit Sabellianer, sprich arcel]l und Photin.“ Jedoch Ath sagt ANUur,vers!  jedene Mängel und Unebenheiten auf Die Ausführungen deserf. sınd 1mM allgemeinen 1e] b;eit geraten, vieles hätte kürzer
da: Dıonysius sowohl die Sabellianer (gegen die schrieb)

gefaßt werden können, hne da! die Beweisführung darunter
als uch (im voraus) die Arianer widerlegt hat. Daraus folgtkeineswegs, da! Athanasiu 5 selbst uch die Sabellianer hatleiden gehabt hätte. Überflüssigerweise werden häufig längere treffen wollen. Besonders bezüglich der Anmerkungen ZUr Äpo-Stellen Qus Autoren, mıt denen sich auseınandersetzt, zıtıert. logia secunda ann 1Ch Lebon NUuTr recht geben, WennDie Unerfahrenheit des Anfängers zeıigt sich darın, allzu- sagt, daß In ihnen ‚, U Peu de defiance el d’hostilite . gard de
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saınt Athanase“ Zum Durchbruch komme ( Revue d ’hıst. eccl AÄArnlanorum (Migne, 77—0684) und dıe 1n der \Jis-
939, Z 356) putatıo CU) Maxımiıno erhaltenen Ausführungen des arianıschen

Noch einıge Kleinigkeiten: 5% ware  G Ba- Gotenbischofs Maxıminus (ebd 42, 09—742) In allen diesen
sılıus Ps.-Basılius schreiben. 3 ist Is 520 eCTr- Schriften welıst Giesecke, WeNn uch nıcht immer überzeugend,
innern. 58, steht eine überflüssıge Schlußklammer. 64 einen Arianısmus ulflanischer Prägung ach

mußte wohl gEeENAUCT heißen EX TNSG OUOLAC kommt Die weıteren Darlegungen bringen eine zusammenfassendebei ın den geringen Resten seıner Schriften nıcht VOI. 5.91, Übersicht ber die Geschichte des germanischen Arianiısmus seit
steht ach nOdEN Komma Punkt 95 mußte das dem Tode Ulflas bIS seinem Untergang In den verschiedenen
Fragezeichen VOTr der Klammer stehen. 95: 26 fehlt Komma Germanenstaaten. Eıs handelt sich In erster Linie un die Lebens-
ach NTLAOATO. 106, 23 Die Anführungszeichen müußten uch außerungen des AÄArianısmus be1 den 91 den *[ —
das Wort UOVOS och umfassen, wI1ıe siıch AUSs ergıbt. CHs 1M Reich der Burgunder, der W andalen und

157, lıes EYOCWOAV EQYOWOV, 147, 4() lies { erminus » z  '  ( Die Darbietung ann erklärlicherweise, soweıt
] erminius. siıch um das Tatsachenmateria]l andelt, aum eiwas Neues

üunster l. Fr Dıekamp. bringen; NCUu 1st jedoch öfters die Beurteilung vVvVon geschichtlichen
Enzelheiten und der / usammenhang, in den die L.reignisse gEe-
stellt werden. Gieseckes Hauptanliegen bleibt immer das gleiche;

(nesecke, Heinz-Eberhard, Die Ostgermanen und der moöchte, manchmal hne überzeugende Gründe, den Nachweis
Arianismus. Leipzig, eubner, 939 D7 48 83°) führen, da samtlıche Von ihm behandelten germanıschen Gruppen

und Völkerschaften den von Ulfila gelehrten rianısmus gekannt und
ekannt haben Da uch ler nıcht selten mıt sehr lückenhaften und

Giesecke legt den erstien eıl selnes klar un! üssıg nıcht ımmer eindeutigen Quellennachrichten arbeiten muß, kommt
geschriebenen Werkes über den Arianısmus beı den Ger- seinen Aufstellungen manchmal NUur hypothetischer Wert Il‘l

zweı Anhängen beschäftigt S1IC| der erf mıt dem schwierigenNCN der Völkerwanderungszeıt VOI un 11 damıt einen
Beitrag uUunNnseIrIel Kenntnis .„der germanıschen Weltanschau- Problem der ÖOrdnung der Soß. Arianerfragmente 09—220)
ung un des germanıschen Lebensgefühls” 1efern. mıt dem sıch zuletzt ercati und Boehmer-Romundt befaßt

haben, und 272022727 zeıigt Gl daß der dem Vigilius vVvon
Grundlegend für das von ıhm verfolgte Ziel sınd seıne Dar- T’hapsus gehörende Dialogus Contira Arıanos, Sabellianos Pho-

legungen ber das Leben, die Lehre und „dıe Schule‘ des West- iinı1anos sıch 1mM Osten ebende griechisch sprechende rla-
goten-Bischofs Ulfila, der als der Schöpfer des germanischen Arıa- Ner, nıcht jedoch Ciermanen dieses Bekenntnisses richtet.
nısmus anzusehen ıst 52615 Im Rahmen dieser Unter-
suchungen bietet ıne dankenswerte, mıiıt 1e]1 Scharfsinn durch- Zur Charakterisierung der Denkrichtung und Arbeits-

welse Gieseckes möchte ich folgendes bemerken. Seine Sym-geführte ecue Rezension der fast einzıgen authentischen Quelle
über Leben und Lehre des Ulfla, des SOß. Auxentıus- pathıe gehört ausschließlich dem germanischen ranısmus.
rıefes und bemüht sich, daraus neben dem schon Diese Funstellung macht ıh; ungerecht In der Beurteilung
ımmer vielbeachteten, den Schluß dieses Brietes bildenden kurzen Von Persönlichkeiten un Eirscheinungen des zeitgenössischenSymbol eın zweıtes wesentlich Jaängeres Symbol, welches das In der Katholizismus. Immer wiıeder betont der Verf,, daß der
Liturgie gebrauchte Symbol des Ulfila seın soll, herauszulösen und Arianısmus der Germanen ine lebendige Religion Bewesenals solches erwelsen. Da dieses von rekonstruerte Meß-
symbol ın der Hauptsache mıiıt den 1Im kurzen sel, jedoch ecIMaAaS nıcht einleuchtend erklären, WAaru

dieser Arıanısmus, der, WIe auch zugeben muß, im esent-Symbol vertretenen theologischen Gedanken übereinstimmt, dart
dıe Annahme, daß Ulfila seın Autor ist, als wahrscheinlich gelten, lıchen Von der staatlıchen Gewalt gestutzt und IMMeNn-

uch wenn eın exakter Beweis nıcht geführt werden ann. gehalten wurde, ungewöhnlich schnell zusammenbrach
Die Lehre des Ulfila, der sich seiner blutsmäßig germanı- un ausgelöscht wurde, sobald die staatlıche Hıiılfe fort-

schen Bindung nıcht bewußt geWESCH und von seınen IOM1- blieb Wenn AÄmbrosius von Maıiıland bestrebt ist, mıt Un-
schen Reich lebenden Glaubensgenossen nıcht als Vertreter seines terstutzung des Staates den Katholizismus Z.U SiegeVolkes, sondern als Angehörger des Reiches angesehen wurde, führen und sıch abmüht, den die gleichen Kräfte in AÄAn-erweiıse sıch in vIier Hauptgedanken als spezifisch germanisch. spruch nehmenden Arıanısmus Aaus dem öffentlichen LebenUlfila kenne nıcht sehr eınen „lieben“ Gott als vielmehr einen auszuschalten, beseelt den katholischen Bischof dabei eın„großen Gott; ferner ignoriere die christliche Eischatologie.
Gemäß germanischer 1 radıtıon sel ihm wohl der Begriff der „abgrundtiefer Haß“, und se1n V orgehen beweıst seIne
Schuld, nıcht jedoch der der Sünde vertrau(t, und darum sel für große Intoleranz (S. f.) Ulfila dagegen, der sıch nach
ıh; Chrıistus nıcht der Lirlöser, sondern 98088 der Lehrer, das Vor- dem Z eugnis des Maxentius gegenüber allen Nıchtarianern
biıld und der eıster. Germanisc. sel schließlich uch seın Frei- gehässıg un intolerant zeigte und den Katholizismus als
heitsbegriff und darum liege für ihn der Schwerpunkt des Lebens ine „odıbılis et exsecrabilis, a  a el confessio“auf dieser Erde und nıcht 1m Jenseıts 57—61 Von diesen bezeichnete (S 17) wiırd VoNn mıt keiner herabsetzendengermanıschen Grundanschauungen se1l dıe F ormulierung der ] rıni-
tätslehre wesentlich beeinflußt. Bei der Herausarbeitung dieser Note bedacht. Bei der NUTr vorsichtig andeutenden Schil-
Grundgedanken Ulfilas ist sıch niıcht bewußt geworden, derung der von fanatiıscher Hinterlist eingegebenen CGirau-

angesichts des spärlichen Quellenmaterials ZU' nıcht geringen samkeiten des wandalischen ranısmus gegenüber den
Teil Von argumenta silentio abhängig st. Von allseits BC=- nordafriıkanıischen Katholiken fFällı keıin scharfes Wort
sicherten geschichtlichen Erkenntnissen kann darum ler nıcht dıe che königlichen Katholikenverfolger:;: dafür wird aber dem
Rede se1ın. Bischof Victor von Vita, der uns die Leiden der hart

In seinem Abschnitt er die Schu | <r 41—5 Bedrängten beschrieben, beschemigt, daß von ‚„‚Ketzer-bemüht sich der erf darum, 8.Cl'l dem V organg VOoI Kauff-
Mannn 899) mehrere literarische Dokumente als VvVon den SE haß‘ erfüllt War (S 81), un daß die Verfolgten „fana-

tisch“ se]len S 187) lle gZgTauUSamen antikatho-danken Ulfilas direkt beeinflußt erweilsen. Es andelt sıch un
dıe F ragmente eines gotischen Kommentars Z.U)] Johannesevange- lischen Verfolgungsmaßnahmen erklären siıch nach sehr
lıum (Skeireins), ferner dıe SOg lateinischen Fragmenta arlıana „einleuchtend“‘ daraus, daß der wandalische Ar:anısmus
eıNes Palimpsests VO:  i Bobbio und wel 1m Zusammenhang NUur „seinen ] otalıtätsanspruch in allen Schichten VOI-
mıt Augustins antiarıanıscher Polemik erhaltene Stücke, den Sermo wirklichen“ gesucht habe S 75) Als schließlich A  samt-
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hche katholischen Bischöfe vom König Hunerich gewalt- Die gzeWwWOoNNENeE Formulierung selıner Untersuchungen wird
Von ihren Sıtzen entfernt wurden, wWal ihnen damıt NUur in Fachkreisen außer einem nıcht geringen Staunen uch Wıiıder-

spruch begegnen. erf. zaählt selbst ya Eg ıne ansehnlichedıe Möglıichkeit M'  ‚9 „Offentlich AÄrgernis erregen ' Reihe Von bedeutenden Autoren der alteren und NEeEUCICHN Zeit auf,S 83) Mıt diesen kurzen Hınweisen muß ich mich AUS die für die Verbindlichkeit des Oblateninstituts beı Benedikt e1n-Kaumersparnisgründen begnügen. tretien. Die s1e, wIıe die Frklärer anderer, früherer undBei selner Darstellung hat der erf. meıst versaumt, dıe spaterer Ordensregeln, dıe das Oblateninstitut kennen, vorgebrach-vorhandene Literatur, dıe ıhm ZU] großen eıl ekannt seın ten Gegengründe vermogen nıcht In allem überzeugen. Wohlscheint, ausdrücklich zıtıeren und In tortlaufender Auseinander- wehrt sıch Augustinus dagegen, daß andere für Kinder Gelühbde
mıiıt andersartıgen Auffassungen ZUT abschließenden Klä- ablegen 33), das musse jeder selhst besorgen In eigener Ver-

FuNg der Probleme beizutragen; durch diese Unterlassung wird antwortungsbewußtheit. Unangetastet leiben uch die sorgfältiguch die Nachprüfung der vonm ert. vertiretenen Ansıcht CI“ gesammelten Indizien bei Basilius, Gaudentius, Cassıan, (Cäsarıusschwert. Was die T echnik der Quellenzitationen betrifft, tällt und vielen andern Verfassern monastischer Regeln. 49—51ıne allzu große Kürze und manchmal uch Ungenauigkeit auf werden dıie Beziehungen und Unterschiede zwischen Benedikt undMehrfach sınd neueste Veröffentlichungen dem erf. unbekannt Basilius gut herausgearbeitet, WIe uch sons manch scharfsinnigegeblieben. Ebenso verzichte ich uch auf die Berichtigung kleinerer LEiinzeluntersuchungen das Werk auszeichnen. Gleichwohl bleibtsachlicher Ungenauigkeiten. Besonders ist bedauern, daß GD dem auf 42— 88 Gesagten folgendes bemerken,der 5356 vVvon der Collatio Augustini CU! Maxımino was dıe vermeıntliche Unverbindlichkeit des Oblateninstituts ZUr!andelt, Von den Forschungen Turners, Spagnolos und
Capelles keine Kenntnis hatte; danach sınd dem gotischen

eıt Benedikts doch ın anderem Lichte erscheinen läßt, als erf
annımmt. Eiinmal ıst bedenken, da: nıcht NUur beiı der eigent-Bischof Maxıminus nıcht wenıger als etwa 40 Predigten und dreı tichen Gelübdeablegung Z eugen (die anwesenden Mönche) Vel-polemische I raktate zuzusprechen; vgl Altaner, Patrologie, wendet werden, sondern auch, wıe uch bei Basılius, bei der Schen-938, 237: vgl ferner och Spagnolo- T’urner, ourna] of kung der Kınder Gott In der Oblationsfeier. Wenn Iso beiTheological Studies 13, 1911/1 7E 9228 /u 23 möchte

iıch darauf hinweisen, daß uch das Von Ulfila unterschriebene
der Profeß die Anwesenheit Von Z eugen als graviıerendes Moment
der Verbindlichkeit angesprochen wird, muß auch bei derSymbol von Konstantinopel ebenso WIe die sirmische Oblatio als solches werden. Wenn terner die Gelübde-Formel be1 Hahn, Bibliothek der Symbole und lau- ablegung des EIW&C senen 1m Oratorium stattfindet, DCObensregeln der Alten Kırche, 1897, 199— 201 und 204 Von

In seine Untersuchungen hätte einbezogen werden sollen.
Sanctis e1us, ist doch uch die Übergabe des Kıindes Ciott

1m Kloster durch dl€ Einwicklung der and des Knaben In dasBreslau. Berthold Altaner. Altartuch als sinnbildlicher Hıineinbeziehung seiner Darbringung In
das Opfer Christi Altare genügend als eın Akt 1m Oratorium
gekennzeichnet. Es sol! ıne wirkliche Übergabe seın Gott
durch Vermittlung des Klosters bzw. seınes Vorstehers der desRıepenhoff, Raph., 0.5 Frage des rSprungs

der Verbindlichkeit des Oblateninstituts. Ein Beitrag Priesters, und War eıne nıcht Nur von seıten der darbringenden
ZUr Geschichte des miıttelalterlichen Bildungswesens. | Münster- Eltern bleibende, sondern, .ben weıl Hingabe Gott, uch
sche Beiträge ZUuT Geschichtsforschung, hrsg. Von Prof Dr. An- von seıten des Dargebrachten. Z.um besseren Verständnis ist die
ton Eitel, Folge, 2324 Heft: der gesamten Reihe absolute Vollmacht der Fltern bzw. des Vaters anzuführen, die
75 Heft.] ünster l. W., Co erf uch erwähnt 260 f.) ber anders wertet, die durch das
T, 8°) 7,50. ppenrath, 939 (XAV, 414

romische CGiesetz garantıert ist, enn bei Benedikts Bestimmungen
andelt sıch zunächst E römische, ıtalienische Rechtsauf-erf handelt von dem 508 Oblateninstitut, eıner seıt fassungen, nıcht mittelalterliche, germaniısche der gallıka-alters in der Kırche geltenden Eimrichtung, daß nämlich nısche. Benedikt spricht ‚War nıcht davon, daß der Abt AQUS-Eltern hre noch unmündıgen Kinder eınem Kloster über- drücklich die Oblation annımmt und dadurch den Oblaten dergeben, SIE In besonderer Weise Gott un: goöttlichem klösterlichen Gemeinde einverleibt, ber der Oblationsakt hat als

Dienste weıihen, ıne Handlung, durch welche, wenIıg- siıchere Voraussetzung, daß Gott das ÖOpfer annehme, und daß
stens während einer gewıssen Zeıitperiode, die Kinder C durch die Übergabe des Knaben Von seıten der Elltern U:  — Gott

der Besitzende und Annehmende seın wird, das Kloster ann dawiıderruflich das Kloster un! das Mönchsleben BE- NUur Mittel seln, das Gott Geschenkte bewahren. In diesembunden N. Er untersucht In fleißıger Quellenarbeit,
besonders bezüglich der Knabenschenkungen, die An- Sinne müßten 61—68 umzuändern seın. Wenn 66

im Gegensatz ZU[T Profeß gesagt wird: 99:  €l der Oblatıion WITF'fänge und dıe Eintwicklung des Oblateninstitutes hıs der keiner Verpflichtung weder von seıten des Kindes der der Elltern,Form, In der auf den Benedikt gekommen ist I1 DDie och Von seıten des Klosters Erwähnung: getan“ ist das nıchtBestimmungen der Benediktinerrege] darüber, SOWl1e die einfachhin dahin erklären, daß keine solche bestanden hätten.
Handhabung dieses Institutes ZUr Zeit Benedikts, und Die Verpflichtungen inhärieren dem Aaus der Oblation sıch eI-
881 ImM nachbenediktinıschen Zeitalter bis ZUr definıtiven gebenden Verhältnis Gott Was mıt dem Altar In Verbindung
Aufhebung des verpflichtenden Charakters dieser Einrich- kommt, ıst ach alter Auffassung geheiligt (vgl etwa J. Dölger,

ıIn Antike und Christentum 11950] G1=183) Es ist Zut,tung. Er kommt dabe!] dem Ergebnis: ‚„„Die Be-
hauptung, daß der Benedikt die Verbindlichkeit der uch ler wıeder die alte Auffassung Von der Wirkkraft eınes

liturgischen Aktes un:! die damit gegebenen Folgen klarerOblation eingeführt habe, ist weder durch innere, der ene- sehen. Danach sind die S. 68 aufgestellten Arten der SlCh AauUusdiktinerregel entnommene, noch durch außere Gründe stich- dem Oblationsakt ergebenden Verbindlichkeit anders für unNnsernhaltıg belegen: wichtige innere und außere Gründe Fall werten und entscheiden. Die einzıge Ausnahme
sprechen vielmehr dafür, daß die Verbindlichkeit der ferner, auf der erf. 83 seine Beweisführung einem
Oblation nıcht vVvon Benedikt stammt, sondern rst spater wesentlichen Jeile aufbaut, ist durchaus nıcht stichhaltıg, wıe
eingeführt wurde‘‘ S 3) daß also Benedikt die Oblation den Anschein hat ıst gar nıcht siıcher, wI1ıe erf meınt, daß
In der überkommenen unverbindlichen orm übernommen der Knabe Placıdus ach dem Rıtual Von Kap der Bene-

diktusregel dargebracht sel1, Denn Maurus und Placidusun! weıtergegeben und s1e In keiner Weise für die Kınder schon In der frühesten eıt Benedikts von ubiaco da, dieserverbindlich gemacht hat, die Verbindlichkeit der Oblation
zOomıt erst späater aufgekommen ist. wahrscheinlich die Regel och gar nıcht geschrieben hatte un für

das Kap. schreibende Rıtual höchstwahrscheinlich och
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jede Eirfahrung fehlte. uch das über die Berichte grenzte und in der Quellenlage verhältnismäßig leicht berseh-
Gregors des Großen Gesagte möchte nıcht In allem stichhaltig bare Gebiete, bleibt anregend und ohnend Das F ürsten-
8gE1N. Denn Giregor spricht nırgends davon, daß die Oblation Von [um Osnabrück kannte die reın bäuerlichen Hausgenossen-
seıten der Eltern nıcht rechtsgültig seWECSCH sel und daß s1e nıcht schaften, deren Mıtglieder, soweıt s1e nıcht die ursprüngliche
hätten, soweıt In ihren Kräften stand, lhl’ iınd dem alleinıgen Freiheit selbst bewahrten, weniıgstens VOr den übrıgen Hörigen
DDienste CGiottes verpflichten können. Die Mahnung Gregors: „Cum und Leibeigenen (den sSO8. Rıttereigenen) eine wirtschaftlich und

s1IC, inexpertos hominum obsequlis soCcl1arı, quıs possıt teilweise uch rechtlich ausgebaute Vorzugsstellung einnahmen.
dicere, quanto sıt gravıus, ad Dei servıtıum improbatos applıcarı Bezeichnend ist, daß Hausgenossenschaften NnUur In Anlehnungbezieht sıch Iso auf die weihenden Eltern, nıcht auf die puer] dıe Kıiırche bestanden: soweıt s1Ie landesherrlich nN, hatten S1e
oblatı. Sehr instruktiv sind In dieser Hınsıicht die 1M Anhang gCc- ihren Ausgangspunkt eım Bischof, der ernach mıt dem Landes-
botenen Schenkungsurkunden, die mıt aller wünschenswerten Klar- herrn verschmolzen WAarl,. Wie ist ihr Ursprung erklären? ıbt
heit ZU! Ausdruck bringen, Wäas durch den Oblationsakt geschehen 6S in Deutschland verwandte Gebilde? Über die Mitwirkung der
soll un welche Verbindlichkeit sich daraus ergıbt. Die Er- Bauem 1Im kirchlichen Sendgerıicht dürfen Vom erf selhbst
örterungen des erf 1Im Teil, besonders 260 f erhalten och wohl weıtere Ausführungen erwarten.
durch das Gesagte eıne gewisse E.inschränkung. ÖOb nıcht doch Freiburg E Br Joh Vıincke.
Aaus dem argumentum sılenti10 zuvıel herausgelesen st} Fıs ıst
ndlıch bedenken, daß manche Ordensıinstitute VOT St Benedikt
die (jott 1m Kloster geweihten Knaben wirklich als ZUr klösterlichen Abellän, Pedro Ma.,, S El i la significacionFamilie gehörig betrachteten, Iso dıe Verbindlichkeit der Oblation
praktisch anerkannten. Es ist wohl zuvıel behauptet, wenn ert mental del matrimonio es Anselmeo ha:  s  ta Guil-
meınt, die Form des Basılius, der die Oblaten mıt Jahren ermoeo Augxerre. | Bıblioteca T eolögica Giranadına, Serie 1,

Volumen Giranada, Apartado 9039 211eine Profeß ablegen Jäßt, se1 dıe Form des Abendlandes ZUrFr eıt
Benedikts SEeEWESCH, dıe übernahm. Dazu waren och manche 89) 20 pts
Einzeluntersuchungen nötıg Der Verft., der bereıts durch iıne gediegene UntersuchungIm übrigen sind die Ausführungen der auf breiter über dıe F.helehre des Hugo Charo [La doctrina Ca
Grundlage angelegten Untersuchung sehr begrüßen: sSIE tirımon1a1 de Hugo de San Caro. Archivo Teolögico (Cira-
stellen einen wesentlichen Beıtrag ZUX Frage der Verbind- nadıno. Jerez de la F rontera 938) ekannt
hichkeit des Oblateninstituts 1Im Laufe der Geschichte dar geworden ist, beschäftigt sıch ın dem vorliegenden Werk
und assen wünschen, der Verfasser möchte sıch mıt ahn- mıt eıner dıe N Frühschölastik bıs ZUr Summa
lichen roblemen, deren d1e Benediktinerregel un hre Cies spannenden historischen Untersuchung über / weck und a
schichte In der örtlıchen Anpassung viele stellt, noch mıt kramentale Bedeutung der ELhe. Wll' können kaum ine
recht vıelen tiefgründıgen Beıträgen befassen. Arbeıt namhaft machen, die in harmonischer VWeıise WIE

Rom (Gerleve) Ph Oppenheıim (3 dıe ZUr Besprechung stehende die analytısche Methode mıiıt
der synthetischen verbindet. Man WAaäl, zumeıst durch dıe
Schwierigkeiten der Drucklegung  genötigt DCWESECNH, sıch aufHoffiner, Joseph, auer unı irche 11 deutschen tel-
das eıne oder das andere beschränken bzw das eıne —_alter. | Görres-Gesellschaft, Sektion für Rechts- und Staats-

wissenschaft 78. } Paderborn, Ferdinand Schöningh, 939 gunsten des an dern verkürzen. Ich selber habe verschie-
427 8°) 5,50 dentlich Aaus solchen Gründen versucht, dıe Aufgabe des

synthetischen Teıles schon durch die Disposıtion des StoffesCGienauer gefaßt lautet dle VO ert gestellte Frage:
Die Kıiırche und die gesellschaftliche Stellung des deutscher, selber ersetzen, Raum für die Analyse der VCI -

schıiedenen in Betracht kommenden Texte gewinnen. DasBauerntums in den Z eiten der Herrschaftsstände. Und da
das Bauerntum in der damalıgen Gesellschaftsordnung Ideale aber bleibt, eıden T eılen den Raum gewähren,

den sıe ihrer Eintfaltung benötigen, und dies scheint mMIr
Von mehr un mehr zusammenschm zenden Ausnahmen in dem gegenwärtigen Werk Abelläns der Fall selIn.abgesehen unfreı War (persönlıch: leibeigen; dinglich: Im analytischen Teıl werden die Autoren in Gruppen _hörıg), ist die Schrift ıne Untersuchung des Verhält- sammengefaßt, ırd das lıterarhistorisch Nötige ber Mannnısses der Kıirche ZUXr bäuerlichen Unfreiheit. und Werk gesagt und schließlich auch, wenn nützlich, der von

Nachdem s1e ein Bild von der Unfreiheit gegeben hat, dıe einer Gruppe erarbeitete Ideengehalt übersichtlich dargestellt. F
die Kıirche ın den römiıischen und germanischen Ländern vorfand, ist nıcht möglıch, alle erfaßten Autoren mıt Namen aufzuführen.
verfolgt s1e die Entwicklung, die das Bauerntum In der mittel- Doch dürten WITr ruhıg 9 daß aum einer der bedeutenderen
alterlichen Gesellschaftsordnung mit (und ohne) Einwirkung der Namen fehlt Sie werden zusammengestellt ın den Kapiteln: Un-
Kirche gl hat. Dabei behandelt sıe im ersten Jeile die abhängige Autoren VOI 1164, die Kanonisten, die Schule von
tatsächliche Anerkennung, 1m zweıten Teıile die sittliche und reli- Laon, die Schule VvVon Chartres, Gilbertiner und Magister Simon,
g1öse Begründung, die Begrenzung und Miılderung dıeser Zu- Abaelard mıt seıner Schule und Hugo vVvon St Viktor mı1t der
stände seıtens der Kirche Sıe zeıgt Iso die Statık, die die Summa Sententiarum, Petrus Lombardus und Gandulphus Von
Kirche bejahte, und zugleich die Uynamik, mıt der die Kirche Bologna, endlich unabhängige ] heologen der biblisch-moralischen
die statischen Gesetze ın eine gewisse Bewegung brachte. Muß Richtung, WI1ıe DPetrus Comestor, Petrus Cantor, Guido Von Or-
31e (im Rahmen einer Dissertation) sıch Im wesentlichen uch auf chelles, ılhelm de Montibus und Petrus VO. London, Robert
die Vorführung der Grundlinien beschränken, gelıngt ıhr ‚OuUrson, das Langtonsche Schrifttum, Petrus on Blois; Von der
doch uch die bestehende Mannigfaltigkeit anzudeuten. In dogmatıisch spekulatıven Richtung: Robertus Pullus, Robert von
Beherrschung der Quellen und des Schrifttums aßt s1e die Eir- Melun Petrus Von Poitiers, Magister Martinus, Sımon von T our-
gebnisse der Forschung der verschiedenen Wissenschaftszweige nal, Praepositinus, DPetrus Von Capua, Gaufried von Poitiers, Wil-
‘N selbständigem Urteil9 vermag ber darüber hinaus helm Von Auxerre.
uch ecue Gesichtspunkte geltend machen. Sie 1st Iso dıe Es gibt Ja verschiedene Gesichtspunkte, welche die Eıinreihungdankbar begrüßte Orientierung ber den Stand der Forschung der T heologen verschıeden und verschieden gestalten lassen. Dochund die eue Grundlage für die Weiterführung derselben. Denn wurde mMIr unter Voraussetzung der NneuUueren Forschungen nıchtdie Fortsetzung der Arbeit, gerade uch für landschaftlich be- recht klar. Guido VON Orchelles, Simon VO:  w Tournai, Ma-
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gisier Martinus un uch die Summe des Cod Bamberg atr 156 Ostlender Dr Heinric| eier Abaelards Theologianıcht unier den Ciulbertinern aufgeführt werden, und Robert „SUummi Bon1“ Zum ersten ale vollständig herausgegebenOUurson nıcht unmıttelbar Anschluß Petrus Cantor behandelt [ Beiträge ZUrFX Geschichte der Philosophie und Theologie des
wiırd Ohne dem erf der eben nicht dıe Möglichkeit besaß Mıttelalters, Band DV eft Z Münster, Aschendorff
alles Materıal heranzukommen, dıieses Fehlens Vor- 939 AXVIHN 118 8°) 6.90
wurf machen wollen, möchte ich doch darauf hinweisen daß
(B interessant wWale erfahren, welcher Art die Stellungnahme Die erste und ursprünglıche Fassung der drei 1 heologien
der des Pseudo-Bruno bzw des Radulph vVvVon Laon Werk Abaelards wWal Jange unbekannt Stölzle entdeckte SIC

g}  erten Paulinenkommentare, der Kommentarliteratur Cod 182 der Eirlanger Universitätsbibliothek und gab
Petrus Cantor der Stephan Langton der uch des Com- Sie 891 heraus Die Ausgabe IST heute schwer erhalten

mentarıus Cantabrigiensis vyewWwEseEN Schließlich vermiıkt mMan uch fand NU:  — der Berliner Staatsbibliothek Cod theo] lat
dıe Schule des Odo Von QOurscamp vollig Zu lhl‘ gehört jedoch OCL 95 CIn zweıtes F.xemplar mıiıt großen Stück das indie des 1 NMSCNH Incıpıts dem Praepositinus zugeschriebene
Quästionengruppe des Cod Parıs Mazar lat /08, der ıch der Eirlanger Hs fehlt un mıiıt Anzahl vielleicht SDa-

terer /usätze, die aber wWwI1Ie ze1 VON Abaelard selbstjJungst Tst Materalıen, die mıt Petrus VonNn Poitiers Sentenzen bis
Zum W ortlaut SCINCINSAM SIN nachweisen konnte Eindlich sınd herrühren So War ine Neuausgabe durchaus gerechtfertigt
uch che englischen Bibliotheken nıcht herangezogen worden IJa zumal sıch Abaelards theologisches Eirstlingswerk
ber dıe wichtigsten Autoren bearbeitet worden sind dürfte das handelt DNasselbe kann seiNer T endenz nach als Vorläufer
(iesamtbild aum wichtigen Linie entbehren der Summa contra gentiles gelten; denn AÄAbaelard 111

Der zweıte kürzere Teil des Werkes ıst der Synthese gewidmet gegenüber den Angrıffen der Juden un! den frechen Sub-
und aßt WEeI Kapıteln dıe Eirgebnisse für all die Probleme tiılıtäten der Dialektiker durch / eugniısse des Alten T esta-

die eıt bezüglich der Ehe erorter‘ und aus- mentes un! der heidnischen Philosophen, VOor allem aber
gebaut worden sınd Als /weck der Ehe erscheint VOI allem dıe durch Vernunftbeweise das Grunddogma des ChristentumsNachkommenschaft ach ıhr das remedium concupıscenliae beı
verschiedenen Autoren zurückgedrängt durch rigoristische Tenden- dem Tein natürlichen Denken verständlıicher machen Wenn-

gleich 1es Streben berechtigt war un: mancher anstoßıgzeCN, die auf ihre Ideen Von der Natu der geschlechtlichen Be- Ausdruck aus dem Versuch Ahnlichkeiten un Gileichnisseund Von der Konkupiszenz zurückgehen Die gegenseıtıge
Hilfeleistung wird fast nıcht erwähnt und och seltener die pSYy- finden, erklärt werden kann, ohne daß diıe Substanz des
chische Eirgänzung der E.hegatten Insbesondere wiırd 1er auf Dogmas angegrıffen würde, bringt doch dem Rationa-
Hugo VO!  ; St Viıiktor hingewlesen der seinem Iraktat de VLr lısmus SCIMHN Opfer
ınıtale M arıae als ersien / weck der göttlichen F.insetzung deı Die sorgfältigen Ausführungen der Eiinleitung enthalten Nach-
Ehe cdıe Vereinigung durch dıe I_ .iebe zwischen Mann un! Weib richten ber dıe beiden Hss un! Vergleich ihres Textes. ch
ennn Aaus der sıch dann als weıterhinzugefügte Folgerung die Be- Erlanger Hs stammt aus dem /iısterzienserkloster Heılsbronn, jene
tatıgun: der Ehegatten der Z eugung erg1ıbt der Berliner Staatsbibliothek AuUs dem Benediktinerkloster Hautmont

Die Lehre von der sakramentalen Bedeutung entwickelt den (Avesnes, dep du Nord) macht wahrscheinlich daß
Symbolismus, hne Wirksamkeit hervorzuheben, und Wäar e1INe z weıte Redaktion ist bestimmt deren Abschnitte das
n and der paulinıschen dee VvVon der Veremigung Chruisti 190881 fehlende Stück un: daß die Summa ‚War nıcht wWIe
der Kirche, die wieder erklärt wird durch dıe carılas und die hypo- Stölzle annahm, mıt dem Schreiben das Kapitel VO:  > Tours
statische Vereinigung. Desgleichen wird, wenn uch selten auf ıdentisch ist ber doch weıten Teilen 1ine Wiıderlegung der

Ääresie Roscelıins darstellttnmtgnschen  a Symbolismus hıingewiesen. VDer J1 itel Wale ] heologia un ZU)!
Hier möcate ıch lediglich bemerken, daß der ] raktat de UV17- Unterschied Von den übrigen ] heologien {Ih „5Summı bon1 D1e

ginıtate M ariae, der Hugo VOoNn St. Viktor zugeschrieben wird angeführten Giründe siınd beachtenswert. Für den Titel De unıtate
uch L der wertvollsten Handschrift der F ntzlarer Pfarrbibliothek el irınıtate divina sprechen ber die Hıistoria calamıtatum (Ep. 1)
(jetzt der Fuldaer Seminarbibliothek) erhalten ıst und daß der quendam theologiae tractatum De unıtate et trınıtate ıyına nicht
Standpunkt desselben uch von den Deflorationes Sanctorum Pa- theologia, sondern De unıtate eic. ıst 1er die Spezies und

etwa uch die Bezeichnungen De trınıtate, De (nicht sua){Tum (SSL. 157, übernommen r  st:
Fıs seli OCh auf die folgenden Leseversehen auftmerksam E Irınıtate und VOor allem die Angabe 3'] 4) disputationis thema

macht:: Seite 145, Zeile 12 VonNn unten ISt ohl des et fidei de unıtate divinae substantiae irınıtate
Homaoioteleuton ach mortali neccalo ausgelassen: el preter ıllos PETISONAaATUM vgl uch 66 18) Vermutlich ıst ein Prolog,
Ires potest CSse quarius S1INEC peccalo mortali. Seite 169 /eeıle der er den Titel Aufschluß gegeben hätte, verloren
schreibt miıt eisweıiler sed tantum dilectionis. ClIm 6028 Nach sind die UÜberschritten der Kapıtel nıcht von Abaelard

Ja der Beginn des drittenund Clm 27 288 haben ber delectationis, Was obendrein uch nıcht die Finteilungen Kapitel
dem Sinn besser entspricht. Buches IsSt die alsche Stelle geraten; gehört ach 66 17

wWas hätte EIHCNS vermerkt werden können untersucht cdann ur7zAbellän hat miıt SCIHNEM Werk die Bibliotheca 1 eolögıco die Beziehungen des Werkes Roscelin, ] ractatus ad-Granadıino verheißungsvollerweise eröffnet. Wır möchten VEISUS Judaeum, E,rlugena, der Schule VonNn Chartres und
Nur wünschen, daß ıhm vergonnt SCI, Absicht, die VWilhelm Von Champeaux Wenn lch ei{was verm1sse, Ist 1NeLiehre auch der spateren Jahrhunderte über 7 weck un!: —_ Analyse des nhalts Allerdings hat diese oft ZUT Folge, daß
kramentale Bedeutung der Eihe darzustellen; Bälde manche siıch ann vVon der Liesung des Werkes dıspensiert glaubenverwirklichen, zuma| da ihm die Quellen der Schule von AÄnderseits ist SIN solche Einführung durch Mann der mit

dem Inhalt völlıg vertrau ist ein sehr nützliches Hilfsmittel undSalamanca nahe ZUTF Hand liegen
W ashington, Artur Landgraf SIC verhindert da CIiNe chrift uch och weiterhin selbst für

Fachleute e1in mıt sieben Sıegeln vers!  lossenes Buch bleibt. En
sehr Sachregister hılft ı t{wa ber diesen Mangel hinweg.
Die sorgfältige J extgestaltung, für die uch die entsprechenden
Teile der Theologia christiana herangezogen werden, verdient —_

eingeschränktes Lob 30, ist der Sınn dadurch gestort, daß
der Strichpunkt Vor ad defensionem gesetzt wurde anstatt ach
demselben.
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Ich schließe mıt dem Wunsche, daß iIne gleich gute Die „umfänglıche Sentenzensammlung“ 6) Öttos, dıe
Ausgabe der beiden anderen „ T’heologiae“ Abaelards ver- auf eın bewußt relig1öses Leben weıterer Kreise eingestellt ist,
anstalten möchte. F.ne solche ware sicher nützlicher als die besteht 15 24 Kapıteln, dıe rein außerlich, hne daß irgendwelche
Herausgabe vomnl unveröffentlichten utoren driıtten Ranges innere Beziehungen festzustellen waren, den 24 Altesten (Apk 4, 4)

bisweilen ist In den und gelegt werden. Man wiırd in dieser JT atsache bzw.
Om

dem Titel des Werkes zunächst wohl aum eın Problem finden,F._Pelster wenn weıß, ! welchen T iteln sich gerade diese Art Von
Literatur 1M spateren versteigt. Nun ist ber die Verurtei-
Jung einer abergläubischen Verehrung der 24 Altesten In Steler-Schmidt, ı1eland, z vierundzwäanzig Alten Ottos voxn

Passau., [Palästra. Untersuchungen und J exte aQus der deut- mark ekannt, dıe Von der Wiener Universıität, die gCTNeE als theo-
schen und englischen Philologie. Nr. Leipzig, Akade- logische nstanz beachtet seın wollte, durch Nikolaus Dinkels-
mische Verlagsgesellschaft, 938 4723 S.) 28 bühl 419 ausgesprochen wurde. Sch fragt sich Hat ÖOtto mıt

seiıner außerst weıtverbreiteten Schrift den ult der Senlores ©1 -Schmidt ist Germanıst un: arbeitet seıt Jahren über den neuert, hat sich VOoNn diesen Erscheinungen ZUr Wahl des 'Titelsliterarıschen Nachlaß des Baseler Lektors Otto V. Passau verleiten lassen 24) der gehen beide Eirscheinungen mı1t ober-
386), 1im wesentlichen über die Überlieferung seines flächlicher Berührung einander parallel? Ich ann mich beı allem

Buches der 99 Alten“ Eın Teildruck erschien bereıts (aber doch och unzulänglichen und höchst unsıcheren) Ma-
1936 als Berliner Dissertation. erlal, das Sch ler fleißig zusammengetragen hat, doch NUur für

die dritte Möglichkeit entscheiden. Eın sehr beachtenswertes Reim-Das vorliegende Werk gliedert SlCh In viler Hauptteile: Werk offizıum ist ıhm och enigangen, Analecta Hymnica Aausund Zeıt Handschriften und Drucke 7/259) dem revlar. Lubicense (Zusammenfassung und Ergebnisse Beilagen
Zum ult der vierundzwanzıg Alten 352/75) Dann folgen eine Wenn Otto wirklich „„eıne bewußt werbende Wiırkung auf
Bibliographie, Nachträge und Vvers  jedene bemerkenswert exakte die breıite Masse 25) hat ausüben wollen, dann höchstens
Register. Diese außere Korrektheit ist eın Vorzug, der die durch den relig1ösen Inhalt. ber auch diese Absicht scheınt noch

sehr von dem tatsächlichen Erfolge AQus gesehen Z7u seın. in-philologisch-bibliographische Arbeit des Verfassers auszeichnet,
druck wird vielmehr die reiche Auswahl der benutzten Autorendie uns jer ihres wesentlichen Beitrages ZUT Literarkritik

der franzıskanischen Mystik des deutschen Mittelalters und gemacht haben, und auf diese hebt Otto ausdrücklich ab: ber
der kirchengeschichtlichen, relig1ös-volkskundlichen Nebenergebnisse damıt legen WIr schon ler den Finger die Wunde Sch. sıeht
interessıert. dem Inhalt des Werkes gänzlıch vorbei. Die Verbreitung des

Werkes wiırd Nan eines Tages och besser verstehen, wWwWenn TSTtWer das geistige Leben des spateren deutschen Mittel- einma| die Beziehung der Gottesfreunde den Terziarenalters betrachtet, wundert sich wohl, daß mMan außer eın
paal Namen ın den ehrbüchern kaum eiwas Von eıner ö.) der Mendikanten klargestellt seın wird.

Das Materıial für die Kult- I hese bleibt allen Aus’lıterarıschen franzıskanischen Mystik erfährt. Man hat siıch spärliıch: In 15 Hss süddeutscher, ostfränkischer Pırdaran gewöhnt, das Jahrh un: die ıtalıenısche Mystik (warum nıcht AUs Steiermark?) inden WIT N amen der
als franzıskanısch und das Jahrh und die deutsche Seniores überliefert, ın Hss ihre Liigenschaftsbe:
Mrystik als dominikanisch Z.U bezeichnen. So einfach könnnen ZCHE63/67), dazu ıer Gebete und handschriftlice’
sich die Verhältnisse Nn  m beı einem tatsächlichen Mangel Anrufungen (ein Z/.auberspruch). Den Alpho’ sollte

lıterarkrıtischen Monographien geben. Die franzıskanische InNnan nıcht solches Gewicht beilegen. Wie dem agyp-
Renaissance seıt den achtziger Jahren hat das ıtalıenische tischen Sınaiıkloster AÄAssuan und dem dar Aten ult

der Seniores beı den Kopten „„‚entscheidende Bede. 18)dıie Germanıstik das deutsche Jahrh bevorzugt. für das Wiıederautfleben 1Im Abendland zukommen kann, bleibtDaß die ]heologiegeschichte keine primären Eintdeckungen
n den relig1ösen I raktaten des un!: Jahrh machen bei nüuchterner Betrachtung war eın Geheimnis. Dle Alphabet-

reihen wurden ZU Teil rein technisch benutzt wıe die Ordnungs-wird, W e s1e sıch eines Tages intensıver dem ausgehenden zahlen, wodurch sıch dıe Gepflogenheıt einıger Matrikelbücher
zuwendet, darf INan ohne weıteres annehmen. ber 21) und ihre nıcht sehr fernen Beziehungen ZUTr Chronolos-

wWwIe Man nach vielen k.inzelforschungen die überragenden und den Ostertafeln hıinlänglich erklären dürften. Denr
Grad der Unsicherheit erreichen in diesem Zusa.nGestalten der Scholastik nunmehr in ihrem lebendigen Zu-

sammenhang mıiıt der Umwelt betrachtet, 1st auch sehr beiden Bilddarstellungen 21 ft.) Eis WIT: sch a

;ohl möglıch, daß die aufblühende Volkskunde für ıne ber die Beziehungen (Ottos Werk etiwas auszum: _.l,
ganz andere Betrachtungsweise des relıg1ösen Schrifttums Ob assıan mıt seinen Collationes hat? Die Frage

scheint mıiıt dem inweis nıcht abgetan 7) daß assıan erst indieser Zeit Interesse wecken kann. Das Leben der Kırche
offenbart sıch nıcht U In einsamen literarıschen Spitzen- den „24 goldenen Harfen ıne fıeie Verdeutschung erfahren
leistungen, sondern auch, allerdings In Sanz anderer Art, hat. uch ber deren Beziehung ZU) Werk 349) hätte An

gern et{was mehr eTINOI!MNINEN 70 Anm. 1)In den Breitenwirkungen vielfach und Ideen- Otto wird schließlich doch VO der Apokalypse direkt
gehalt rückschrittiger I raktate. Wıe das geistliche L ued g worden seıin, die lhm durch Ausbildung und gelst-Lyrık steht, dieses Schrifttum ZUT Luteratur, in ihnen ebt
das Zeitalter.

liche Tätigkeit vertirau‘ Wal. So bekam sein Werk einen
originellen Titel und gleichzeitig eine außere Eiunheit. Zu den

Die Arbeit Sch.s ist hıer als erste orößere Publikation spateren Äußerungen der Verehrung der Seniores Mag das welıt-
begrüßen, dle nach dem schon Von Burdach aufge- verbreitete Werk vielleicht och mitbeigetragen haben, und wieweıt

das Wiener Dekret selbst erst die bekannten (!) lexte veranlaßtetellten Programm verfährt, bei den exponierten Werken
hat, steht noch dahın 271: D ler UCh letzte / sile beifür jede einzelne Hs Zeit un! ÖOrt un!' Anlaß ıhrer Eint-

stehung enthüllen, die Geschichte iıhrer Wanderung der Korrektur wohl nıcht beachtet?). Die Hss (Beil I ’ IV}
schreiben un! zeigen, WIe siıch diese vielen AÄtome sınd Ja fast ausnahmslos Jünger.

/n manchen E.inzelheiten könnte man Bedenken außern, wenineinem lebendigen Organismus verbinden. Auf diese Weise der Ludus de Antichristo herangezogen wird 25), derlernen WIr quellenmäßıg gesichert die geistlichen Strömungen doch gerade in einer einzıgen Hs Manıtius, Gesch lat.
der Zeit und das Publikum Ottos N Passau kennen. Literatur 111 bekannt ist; die Kyffhäusersage:
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wenn och der Joachitismus herangezogen worden ware, wWwWar Wiegendrucke, weıtere sınd Aur fiktiv. Später ist das Werk
weniıgstens nıcht ıne dichterisch-literarısche Erscheinung, och sechsmal aufgelegt und öfter ın Auszügen verwertet worden.

sondern wirkliche Bewegung. Der „Chiliasmus" gehört sireng So hat 021 Wendelin Meyer noch ıne Anthologie In den
gCeNOHNUNEN auch nıcht recht jerher. Dagegen hätte die ach Zeiten
ganz verschieden bevorzugte Apokalypsenlektüre evtl. eınıge brauch-

„Franziskus-Stimmen‘‘ publiziert. Die Wirkung des Werkes ist
Iso eıne sehr beachtliche BCWESECN.,

bare Gesichtspunkte abgegeben. Man sollte sich nıcht leicht Vvon Aus den Personalangaben und Hinweisen auf alte Bibliotheken
dem religıös-theologischen Boden entfernen, auf dem das Werk hebe ıch hervor: Villingen-Klarissen 120 f); Munderkingen-(Ottos entstanden ist und lebte. Sorores S.Fr. 101); Inzigkofen 72); Straßburg-O. F. M.

Fıs ıst ıne schwierige Aufgabe, auf die Einzelheiten der 88) Benediktinerkloster (!) Mang ın F üssen 169);historischen Verflechtung einzugehen. WCI' will v uch NUurTr Joh Sınttram 175 und 388/90, ıne ‚Uusammen-
ei{iwas er die Quellenverwertung sagen? Man wird ebensowenig stellung der sons 0Ch bekannten Hss Sinttram geboten wird.
behaupten können, ÖOtto habe sich NUr an die F lorilegien gehalten, Vielleicht WITF| man durch Schriftvergleich auch och den ersien Jeil
wıe kann, er habe Aun uch alle genannten Autoren der Hs 30 der Städtischen Sammlungen in Überlingen beıfügen dür-
selbst exzerpilert, eines wIıe das andere ist unwahrscheinlich 29) fen); Köln-O. ber Wwe]l verschiedene Konvente
F‘.ll' iıne Rekonstruktion der heute total unbekannten Bıbliothek des
sSONs' nıcht unbedeutenden Baseler tudiums ann AN dem Werke

zusammengeworfen werden); alle-Franziskanerinnen 206);
Ottos leider nıchts entnehmen.

Löwen-Klarissen 218; ber die unbekannte W anderung derWiener F iıdeicommi6-Bibl. vgl die Angaben der nal Bolland.
Man hat den LEindruck, daß Sch die gesammelten Materialien (1895) 232) LEine Reihe deutscher Übersetzungen

gern In innere Beziehung gebracht hätte und dabei sıch ın diesem dem lıterarıschen Bonaventura-Kreis und anderer ınteressanter
eil leicht historisch-intuitiv überzeugt; er trıtt schon mıt Texte wiırd leider NUur summarısch (ohne Incipit) verzeichnet, iıch

bestimmten V oraussetzungen (Kap I) se1ın Material heran. vermerke A, dıe DPredigt eines Dominikaners ach Rudolf R3
Dieser Teıl ame besser wohl Tst spater (Teil 1I) ZUr Sprache, berach, De VII ıtıneribus aeterniıtatis 158); Schriften desMarquard Lindau.aber hat dann doch Glück, daß keine Hs biographische
Notizen bietet. LEF Den zahlreichen T extzeugen des spateren zuma|l

Die bıographischen Daten 32/36) kommen über Wachker- der Volkssprachen kommt Man überlieferungsgeschichtlich nıcht
nagel nıcht hinaus, ann NUrTr och auf einen Aufenthalt in mehr bei, ihnen ıst 1e] gemodelt und ‚„verbessert“ worden.
Königsfelden hinweisen, ÖOtto Reformstatuten verfaßt. Dieser Deshalb faßt Sch die HSS mundartlich ZUsammen nach Werk-
Mangel überrascht nıcht, hängt mıt dem demokratischen System statten 265 Atbeitsleistung: Normalmaß wel Monate: ıne
des Ordens und ist auch SONsSs' NUur eheben, wenn S der Seniores In 16 Tagen!) Ul'ld außeren F.igenheiten: Wer
die Hauptklöster des Ordens monographisch behandelt und die sınd die Kräfte, die diese lexte abschreiben und lesen?
möglichen Veersetzungen erkannt werden. Vielleicht würde ber AÄm leichtesten läßt 31ch ine Scheidung der bebilderten HSS
uch noch ıIn Base!l die ıne der andere Urkunde Nachricht geben. durchführen, doch 1st das Ergebnis nıcht S(:‘hl' bedeutend. uch
Wenn 1Ch m1ch recht entsinne, ist NUur eınes der Klarissenklöster eiINn Indizıum, wIl1e außerlich die Beziehung des Werkes seiınem
archivalisch ach Namen regıstrıert. Basel wird INnan ber aum als Titel st! Die Finzeldarstellung der Seniores Fngang der
„Heimatstadt“ bezeichnen können 34), seın Name schon Vel- Kapitel neNnNt Sch den oberrheinischen Typus mıt Abwandlungen
welst ırgendwie 1ns Bayerische. Ell'l weıteres ıterarisches Werk nach Schwaben und Elsaß hın, och die „mMinnende Seele“
ıst nıcht nachweisbar. Als interessante k.nzelheit NUr, daß ohl- des Öttonischen Textes das Heıiligenbild einer Dialogszeneberg UuUNseTeMmMm Autor dıe Biblia Virginis eines gewissen werden aßt.
‚„‚famulus Otto iımmerhin eınes „Minor““, ber wohl mıt Unrecht
zuschrıieb.

Daneben findet 51ch dıe Gruppendarstellung (Apk 4, 4) 1n
verschiedenen Anordnungen und endlich als dritter Typus die

Damit kommen WIT das Kernstück der ganzcn Arbeit Verbindung dieser Vision mıiıt dem Johannes inmiıtten einer
Sch.s, das größte Freude bereitet. Es von selbstlosem Fleiß Landschafft. Interessant ist dabei festzustellen, wIlıe die ıkono-
und sanz unverdrossener Hıngabe. Dieser eıl wird er sgeınen graphischen AÄnregungen der Hss miıt Vorzug ach dem ın dieser
nächsten Zweck hinaus die Handschriftenforscher ınteressjıieren Zeit gelstig aufgeschlossenen Filsaß welsen.
durch die vielen fruchtbaren Nebenergebnisse der bis die Girenze Die primitive Deutung „ıhn anbetend“* 200, 271, „betetgehenden Beschreibungen. Da die HSS In Autopsie ach die Jungfrau Marıa an  A 90 hätte man dem Verfasser nıchtEntstehungszeit un! landschaftlicher Figenart geordnet werden, mehr zugetraut. Beinahe einfältig 108 „Bei eıne

erhalten WIT über die Umwelt wertvolle Angaben und geistliche Person denken verbietet [?] wohl der Z/.usatz ‚Jung-Literaturhinweise. Die nachweisbaren Mss der 24 Senliores ( 395) frau‘. Sch mußte siıch er die (hiturgische) Verwendung des
erreichen die beachtliche Zahl 120, und CS Mag eınst noch die Begriffes „ Virgo” orıentieren.
mehrfache Anzahl gegeben haben“ 260) Möglich, daß
och die eINe der andere Hs kleineren unbeachteten Be-

och bestimmter ıst die geographische Verbreitung des Wer-
kes Auffallend wen1g wiırd das Werk ach Base] lokalisiert,ständen dazu kommt, wesentlich WIT: das nıcht mehr werden ist 1ler vielleicht gar nıcht entstanden 281) Ausgangspunktkönnen. Mır ist och ıne unsıgnierte Hs In der Bibliothek des und Z entrum der Verbreitung dürfte Straßburg seıin, Von Qus  ß

Metropolitankapitels Müiünchen ekannt. (Die Angabe 1Im and- die iöMauptaxe eın Daar Jahrzehnte spater ach Augsburg inüber-buch der Bibliothekswissenschaft 284 500 Hss1!] ist INMg, geht und nach Nürnberg. Dazu gibt der Rhem och eine Verbin-
sınd unter den Archivalien {wa eigentliche ss.) ıne weıtere dungsstraße ach öln (Niederlande!). Köln, Augsburg und
ist In der Bibliothek des Domarchivs ın Bamberg erhalten, Ms 25 Straßburg sınd uch die spateren Druckorte. Auftffallend ebenfalls
wWwI1ıe iıch Sommer vorıgen Jahres feststellen konnte. Es andelt die spärliche Verbreitung in Österreich (Kult!) Etwas spater trıttsxch bei diesen unbeachteten rund 30) Mss höchstwahrscheinlich um dıe Umgebung des Bodensees als Streugebiet auf Mit Straßburg-einen Restbestand der alten Klarissenbibliothek von Nürnberg Freiburg/Br. v Konstanz Gallen z München Augsburg Nürnberg(Charitas Pirckheimer!), die ach Bamberg geflüchtet worden ist W ürzburg umschreibt ziemlich scharf das eigentliche Ver-
und ann die erzbischöfliche Behörde überging. Sıe enthält uch breitungsgebiet. „Süddeutschland ıldete die eigentliche Heimat
Texte von Stephan Fridolin und Hemnch Vigilis. Ich füge des Werkes, Miıttel- und Norddeutschland die Diaspora”“ (S. 290)dieser Stelle uch och eıine weıtere Hs des jener Verurteilungs- das ist volkskundlich mıt Rücksicht auf die kommende Reforma-
dekretes beı, die In der Bibliothek der Stiftskirche In Regensburg, tıon gut gesagt Ich erganze dies och dahin, daß es haargenauUnsere Ib. Frau Alten Kapelle, (Cod.) 1754, fol 12A29 e1- das Gebiet der mittelalterlichen Provincia Argentina des Tanzıs-
halten ıst. Ihr Text beginnt Tst mıt dem zweıten Abschnitt des Kanerordens ist.
Druckes Schwach ist das Kapitel über den Leserkreis, und 1€58 VOTFZu diesem Hss-Bestand kommen deutsche und holländische allem deswegen, weıl der Verfasser, der schon In eıl | „Werk
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und Zeit‘‘) Inhalt des Werkes vorbeisieht, sıch lJler für ine
immanente Beurteilung den Blickwinkel möglichst ungunstig wählt.

amte Politik Rußlands erfuhr während seiner langen Regie-
Sch erkennt darın die Hauptaufgabe des daß 6S dıe kul- Iung 6891 /725) ıne grundlegende Wandlung. Peter

wollte das russische Reich in das europälsche Staatensystemturellen Werte der Antike übernimmt und eıne Fortentwicklung eingliedern un! der abendländischen Kultur öffnen. Dleder geistigen Ciüter des Altertums gewährleistet 298) So
interessant manche Einzelheit lesen ist, bei der Beurteilung eines orthodoxe Kırche blieb selbstverständlich Von dieser Wende
relıgıösen Werkes Ausgang (!) des ıst dıese Auf- nıcht unbeeinflußt. Professor Hans och ist VOr einıgen
fassung methodisch unmöglıch. Ja, Nan kommt och nıcht einmal Jahren ın eıinem aufschlußreichen Buch auf die inneren Wand-

dem Urteil, daß der lext ‚„„‚künstlerisch ungeformt, platt un lungen der russischen Kıirche 700 eingegangen: „„Diehausbacken“ 261) ist, weiıl azZu dıe zeitgebundene Aus- russische Orthodoxie im Petrinischen Z eıtalter. Eın Beıtragdrucksform der Grundgedanken und die Angemessenheit und Kon-
KIUCHNZ der Wiedergabe des Gedankens ber das F ormale hinaus ZUr Geschichte westlicher FEiinflüsse auf das ostslavısche
festgestellt werden sollte. Man muß SlCh gerade der Arg Denken“, Breslau 9729 Neben dieser systematischen Arbeit

hat Stupperich ine Studie über das Verhältnis VonsoOUuveranen Sprache bısweıiılen einen gewissen Z.weifel Wehren,
ob enn die Voraussetzungen für eine solche geistesgeschichtliche Kırche un!: Staat ZUXr Zeit Peters des Großen vorgelegt, dıe
Beurteilung Vvorhanden sind, zuma] theologisch. Man vermı£t ine gute Orijentierung über Clle Sıtuation der orthodoxen
eıne befriedigende Auffassung der mittelalterlichen Kirche, Wäas Kiırche In der damalıgen Zeit ermöglıcht.besonders uch In Teıil etlichen mindestens überspitzten For-
muliıerungen führt. E.benso sieht Sch ın diesem mystischen Schrift- Der erf geht bıs ın das Mittelalter zurück, in einem

ersten Kapiıtel die Beziehungen zwischen Staat un Kirche ın Ruß-{um VOIL allem soziologische und religionsgeschichtliche Probleme land VOIN bıs 17 Jahrhundert skizzıeren 4522} „„‚Das4) 26) An dieser Stelle auf Einzelheiten einzugehen, Ver-
lohnt sıch nıcht. Unter der Rücksicht: Werk, Leserkreis, LZeit Übergewicht des Staates ber die Kırche wırd VO. F ahrhun-
bleibt der och VON der theologischen und aszetischen Pro- dert ZUr E.igentümlichkeit 1m russischen Leben und ın der IUS-

blemgeschichte her die inhaltliıche Untersuchung des von Sch. siıschen Geschichte‘‘ 12) In einem Kapıtel wird der
So ist ‚Kampf des NCUEN Staates mıt der alten Kırche geschilderttechnisch sauber un! Neißig bereitgestellten Materials. 236 Ausgehend VO:!  —_ dem absoluten Staatsbegriff PetersEgenter schon In der Feestschrift-Grabmann dem Gedanken der des Großen betont St dıe relıg1öse Grundhaltung des Zaren.Gottesfreundschaft (cap. AVI1) iIm Jahrhundert nachge-

ZANZEN. ber ausgerechnet diese Arbeit ist in der SONS'
Peter verwirklichte se1ne kırchenpolitischen Ideen. indem Je

peinlıch mıinutiöosen Bıbliographie 332) übersehen. In dem ach den Eirfordernissen des Augenblicks Verfügungen erließ. Das
sittliche und geistige Niveau des zrößten Teiles des orthodoxenKapıtel ber die Wiırkung des Werkes erführe man gern, wI1e seın Klerus 1eß damals sehr 1e] wünschen übrig. Dem Reform-Inhalt der Volkspredigt entspricht. Dogmengeschichtlich inter- der altrussischen Partei (PosoSkov, Avramov) fehlte

essant A  ware C5S, sehen, wIıe die 1 heologie Volksgut wird: Das
CGewissen V) d1e EF.ucharistie (S.: XI — Tägl Kom- ede Voraussetzung ZUr Verwirklichung. So konnte Peter un

munlon: geist Kommunion); dle Mariologie nımmt den größten stort eine Neuregelung des Verhältnisses zwischen Staat und Kirche
herbeiführen Kap. 3' 69 —1 Die ecue KırchenverfassungRaum ein A Mıttlerin der Gnaden); dıe Schnift wurde durch einen kas des Zaren ın Kraft gesetzt. Das Patriar-IV) Der Verfasser empfindet selbst, daß die „Lebens- chat wurde SS durch den Heıliıgen Synod rsetzt, eine nstitu-gefühle, die den Menschen des ausgehenden beherrschen, für tıon, die als eıne Staatsbehörde angesprochen werden MU| Der

uns aum nachzuempfinden sind “ 299), un daß eine In
ihrer Gesamtheit dankenswerte Aufgabe bleibt, „einmal die spat- Synod sollte für die Eirledigung geistlicher Fragen dieselbe Stel-
mittelalterlichen Sammel-Hss ach dem Geltungskreis der Gottes- lung erhalten, die der Senat für die Regelung weltlicher Ange-

legenheiten besaß Um sich den Synod vollig willfährıg machen,freunde als lıterarıschem Publikum durchforschen“ 316) schuf Peter T RD och das Amt eines Oberprokurators. DasDie Aufgabe 1st uch nıcht einfach, aber besitzt die geschwächte Kirchenbewußtsein mußte sıch dem absolutenJäßliche Kenntnis der Hss er Beitrag ZUur Geschichte der Fröm-
migkeıit des ausgehenden müßte sehr wesentlich werden. Staat beugen. „Daran ist ber nıcht alleın der westliche Einfluß,

dem Peter huldigte, sondern weıithıin gerade das östliche ErbeSo geht durch das ganze Werk ine Z weıteilung: den schuld, das die Sphären Von Staat und Kirche niıcht sauber schied
historischen un: (bisweilen) methodischen Anschauungen und den Staat schließlich ber die Kirche verfügen ijeß“ 101

Zum Schluß wird die Geschichte der Beziehungen zwischen Kıiırchemuß INan teilweise wıdersprechen, aber In ıhrem Hauptteıl,
In der Untersuchung der handschriftlichen Grundlagen, ist un Staat ın Rußland bis ZU] Weltkrieg gestreift. Die Kirche
die entsagungsvolle AÄrbeit hundertprozentig. Dem Verfasser verweltlichte immer mehr. Schon Katharina 8 vernichtete die
muß INan aufrichtigen ank wissen, daß CI mıt diesem etzten Reste der kirchlichen Selbständigkeıt. Der Oberprokurator

eım Heiligen Synod erhielt Ministerrang. Dostojevski kam derWerk einen Vorstoß In eın noch weıthin unerforschtes Eirkenntnis: „Die Kirche liegt seıt Peter dem GroBen In derGebiet gewagt hat und möchte AÄhnliches für dıe Haupt- Paralyse” 905 wollte man die trostlose Lage der orthodoxen
Kirche einer Reyvision unterziehen.werke der /eit wünschen, iwa den I raktat VMarquards raf Witte konnte sich ber

udı filia Ü, . Eın Problem Sanr  ware E: WwIe man den damaligen ÖOberprokurator nıcht
solche volkssprachlichen l exte WwIe das Werk Öttos, die durchsetzen. Eın geplantes Kaonzil wurde auf ıne „gelegenere

Zeit“ verschoDbDen,; auf dıe alle Reformfreunde vergeblich wartetenNU:  - unter eıner Zanz anderen Rücksicht bedeutsam werden,
wissenschaftlich zugänglıch macht und edieren soll Dafür Die Einstellung des russischen Staates ZUTr Kirche wird
ware  L3 en Deispiel autfzustellen. Iso VOoOoMm Mıiıttelalter bis Z.U] Anfang des Jahrhunderts mehr

der weniger verdeutlicht. Durch diesen Gesamtüberblick wird dieGorheim/Sigmaringen. Ottokar Bonmann O.F Stellung Peters des Großen YSL ganz verständlich. Für manche
Einzelheiten 1Im und Kapıtel wünschte mMan sıch och eine

Stupperich, Robert, Staatsgedanke und Religionspolitik größere Genauigkeit, zumal zahlreiche russische Werke das Pro-
Peters Nes Großen. | Osteuropäische Forschungen, hrsg. Von

blem der Kirchenreform eingehend beleuchtet haben (vgl. besonders
der Deutschen Gesellschaft ZU! Studium Osteuropas, Neue das grundlegende Werk Voml Verchövskij, 191 6) Man-
Folge, Band 22.} hes ist von Stupperich NUur angedeutet und allzu knapp dargelegt,Königsberg, Berlin, Osteuropa-Verlag, 1936(TIX 11710 S:} anderes allzusehr vereinfacht. _ Deters blasphemische Enrichtung

Die merkwürdige Gestalt Peters des Großen hat die
eines „allertrunkensten Kollegs“, beı dem der Patriarch eine Mıtra
mıt dem Bilde des auf einem Faß reitenden Bacchus WMug, annHıstoriker ımmer wiıeder in ihren Aann ZEZOYEN., Die g-« doch nicht mıt der Deutung abgetan werden, CS handelt SlCh Aur
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ein Spiel mit Königen, Päpsten und Abten“ 40) Gerade weıl als geistiger Gemeinschaft Un! politischer Kirche Em Verloren-
der erf. dıe Quellen und die Literatur kennt, ware  r s ıhm nıcht gehen des enschen ftür die Ewigkeit wird abgelehnt, der Ernst
schwer gefallen, des öftern ausführlicher und gründlicher WeI- des Liebens, des Sittlichen, der Entscheidun ber mıt großemden Dadurch ware die Arbeıt allerdings 1e] umfangreicher und Nachdruck betont.
komplizierter geworden. Vielleicht erg1ıbt sich tür Stupperich och Die innıge Verbindung christlich-theologischer Gedanken mıt
einmal einer anderen Stelle die Gelegenheit, die einzelnen

D1e
der kantıschen Philosophie hinterläßt 1m kritischen Leser vielePhasen der Kirchenpolitik Peters des Großen darzustellen. wesentlichen Bedenken. die er der kantischen Philosophie en-Historiker und Kirchenhistoriker sınd ihm ber schon für die VOI - ber anzumelden hat‚ besonders 1n bezug auf die Auslegung, diejegende Arbeıt großem ank verpflichtet, weıl Jler endlich s1ı1e dem Dualismus in der Welt, Sein und Frscheinung, dem Dua-einma! vVon einem Fachmann eınes der wichtigsten Probleme der lismus 1Im Sittlichen, dem Guten und Bösen, der intelligıblen 'TatOstkirche aufgerollt WIT: Gierade die allgemeine ÖOrjentierung ber und der intelligiblen F reiheit g1bt Es treten ber och hıinzu diedıe Gesamtentwicklung wırd vielen sehr willkommen sein., Fragen, wıe der christliche Gottesbegrniff mıt dem metaphysischenSeit dem Jahre 936 sınd noch tolgende einschlägige Arbeiten Vernunftprinzip Von Kant‚ wıe Christus als CGaott und geschicht-erschienen, die eın allgemeines Interesse verdienen: Salomies,

Der Hallesche Pietismus in Rußland Zur Zeit Peters des Großen
liche Person, wıe cie Geschichtlichkeit der Offenbarung, Geschicht-
lichkeit und Art der christlichen Erlösung hne Ab-

Annales academıae scıentiarum Fennicae, Helsinki 936 schwächung und Umdeutung mıiıt kantischen Kategorien in Ein-Z ernovyv, Peter the (ireat and the establishment of the russ]an klang gebracht werden können. Die dem Leser verbleibendenchurch, The Church Quarterly review Bd 125 938, DG Z
293 GyZevsky], Der Kreis Frankes 1n Halle und

unaufgehellten Dunkelheiten indern ıhn indes nıcht, 1Im übriıgen
aAus der Lektüre ancherlei Licht empfangen,seine slavıstischen Studien, Zeitschrift für slavısche Philologie ünster ı- Stefftfes.Bd AVE 1939 6-—68 und 153157

Berlin. Bernhard Stasıewski.
Stolz, selmus, B: Keller, Hermannus,

Manuale Theologiae Dogmaticae., C1C | S ||Soden, Konrad Freiherr Vvon, ber die Ewigkeit des Reiches S5Sanctıssıma Trinitate. Freiburg, Herder, 939 (VILder ultur. Aus dem Nachlaß hrsg. Von 1€e€5s
Leipzig, Felix Meiner, 9039 357 T, 8°) 141 Zr. 8°) 2,80.

ach einer Mıtteilung des Herausgebers stellt VoOrse-
\Vlit clem vorliegenden Bändchen, das dıe Thnmntätslehre

enthält, bearbeıtet Von Anselm Stolz, begmnt eınnanntes Buch den zweıten. Lleil eınes größeren Werkes mıt Handbuch der Dogmatık erscheinen, das der posıtıvendem "Titel „Buch der Freundschaft““ dar, dessen erster eil un: spekulativen Aufgabe In gleicher Weise gerecht werden,1Im Manuskriptdruck vorliegt, Konzeption und erste Formu- In ersterer Hınsıcht auch die dogmengeschichtliche Seiteherung schon 0727 vorhanden. Die Sprache des
nunmehr der Öffentlichkeit vorgelegten Bandes ist eıgen-

eines jeden Dogmas, ıIn letzterer Beziehung die Spekulation
der ateinıschen WIe der griechischen Väter Z.Ur Geltungwillig un: ungeglättet, daß INa  - siıch zunächst ZUr Weiter- bringen ll In Faszikeln, dıe Im n etwa 1284ektüre Zzwıngen muß Allmählich aber esseln Probleme Seiten umfassen sollen, werden die einzelnen I raktate Inund Gedankenführung S‘ daß INan die sprachlichen Hınder- einer Von der gewöhnlichen abweichenden Ordnung AaAr-niısse geInNn vergıßt. Es geht namlıch hler Dinge der geboten werden. ach einer F.inleitung 1n die 1 heologieTitel verrat nıcht ohne weıteres die nıcht NUur wıe die wird zuerst die J rmitätslehre dargestellt als die „eigentlichFragen nach Vererbung, Rasse, Stamm, Ehe, Staat, Religion, christliche Lehre über Gott“: s]IE soll sıch der JI raktat DeKirche ıne oroße Aktualität besitzen, sondern DCO unD!  o wIe eın Corrolar anschließen. In der Theologischenontologische Fragen der konkreten menschlichen E.xistenz Anthropologie soll die Gnadenlehre miıtbehandelt werden.überhaupt. ] Jer dogmatischen Lehre von der Kıiırche wird ıhr Platz

Der erf beginnt mıt der Naturgebundenheit der Zelle und erst nach der Sakramentenlehre angewlesen. Man wiırd ab-
steıgt durch dıe wesentlichen Leebensstufen aufwärts bis ZU: warten müussen, ob sıch diese Anordnung bewährt. In derAusgangs- und /ielpunkt menschlichen Seins In Gott KapDas substantielle Sein des Subjektes und die Natur: Kap

Gotteslehre schiene m1r olz der gegebenen Begründung(und auch TOLZ der von Schmaus, Kathol. Dogmatik f1Das Ciute in den Leistungen des Bewußtseins: Kap. Die Heimat für seine Anordnung angeführten Gründe) riıchtiger, sıchder Gemeinschaften: Kap Über die Ehe Kap Die Kirche
un der Staat Das (ianze stellt eine starke Denkleistung dar, die dem Gang der Offenbarung selbst anzuschließen, dıe zuerst
den W esensreichtum der Wirklichkeit aQaus eınem Prinzip e1I-

den eınen, wahren (und lebendigen) Gott, seine Wesenheit
fassen sucht. Dieses Prinzip tragt den Namen Ciott. Der Heraus- und seine F.igenschaften, un! Trst mıt der Ankunft Christi
geber betont ausdrücklich, daß der erıt nıcht Pantheist das Geheimnis der Dreifaltigkeit enthüllt, ohne daß die
sel, sondern sich entschieden ZUr „relıg1ös-christlichen Welt- Gefahr gegeben E  ware, die Dreiheit der Personen in CGiott alsanschauung‘‘ bekannt habe Der LCSCI‘ nımmt das ZUTr Kennt- „elne zufällige, zweıtrangıige, ZUr Einheit CGottes hinzukom-nıs, Wenn uch häufıg auf Formulierungen stößt, die eıner ent- mende Wirklichkeit“ Schmaus A, &, {4) oder „als —_sprechenden Auslegung Schwierigkeiten bereiten. Der erf gibt fälliges Anhängsel der Eiunheit“ (ebd 55) anzusehen. Viıel-eine Deutung er Welt, VOT allem der menschlichen Person In ihren
Ausstrahlungen von Gott un: Christus her in den Denkformen der

leicht darf INan auch hınter den atz von Stolz (S 3) eın
Fragezeichen machen: ‚Hodie videtur dogma unıtatis divinaekantischen Philosophie. Die Konstitulerung der Welt durch die

intellıgıble zeıitlose Tat, die Verwurzelung des enschen In der alıquo modo absorbuisse dogma Trmitatis: Lum In pletate
intelligiblen Freiheit Gottes, die ın Christus erschien und Urc ihn CU INn theologia ‚.Deus Unus primum obtinet locum “
dem Menschen ermöglicht wiırd ın Gilaube und Liuebe, SIN! die her möchte INan gen, daß die Christus-Frömmigkeit mehr
beiden Brennpunkte, die SlCh die Gedanken des erf. sammeln. als 1ImM Altertum in den Mittelpunkt etreten sel.
Von ler her gewinnt einen Maßstabh für die Beurteilung des Im übrigen entspricht das vorliegende Bändchen refflich demLebens und der Kultur, sSOWIle iıhrer Gemeinschaftsformen, die Programm, das SIC: die Autoren gesetzt. haben Schon einleitendsehr tiefsınnig ausgedeutet werden, besonders für Staat und wiırd auf die Verschiedenheit der Betrachtungsweise des T rinıtäts-Kirche. Be1 letzterer wird scharf unterschieden zwischen Kirche geheimnisses bei den griechischen und lateinischen Kirchenvätern
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hingewiesen, dıe de Regnon sSo klar herausgestellt hat, und
betont, die Verschiedenartigkeit der beiderseitigen Gesichts-

Dander, F, S. J Christus Alles Allen (Col 3,10)
punkte beachtet werden musse, wWEenNnn man dem Geheimnis ach

Gedanken Aufbau eıner Seelsorgsdogmatik. Innsbruck-
jeder Seite gerecht werden, uch In der Interpretation der Väter

Leipzig, Felizian Rauch, 939 (103 89) Kart. 2,40;:gbd 3,40sich VOTF Eiinseitigkeiten hüten un gewIlsse Mängel ın modernen
Lehrbüchern vermeıden wolle, die wichtige Punkte der tradıtio- 1 yclak, ulius, Erlöste Schöpfiung. Regensburg, Friedrich
nellen Lehre vernachlässigen der mıt iıhnen WIe der Peri- Pustet, 938 (148 BT, 6°) Kart. 2,50 gbd 3,20
chorese nıchts Rechtes anzufangen wlssen. Diesem Grundgedanken
bleibt der ert durch das Buch treu. In dem ersten,

Heute stoßen WITr auf F ormulierungen wWwIe Fachwissen-schaftliche ] heologie und Verkündigungstheologie, Lehr-stark dogmengeschichtlich orlentierten, posıtıven Teil (Eix- (Essenz-) T 'heologie und Lebens- (Existenz-) Theologie. Wasplicatıo fidei J riniıtatis ad definitionem divinitatis Spiritus damıit gemeınt ist, zeıgen die obigen Schriften. Beide behan-Sanctı) nımmt der erf. zuerst Urz Stellung den verschiedenen
Versuchen der Religionsgeschichte, Dogma AQUuUs der heid- deln die großen Heıilsfragen: Mensch, Christus un Kirche.
nischen Umwelt herzuleiten y SE Z in verhältnismäßig ber wIıe verschieden! Dander uldigt dem Primat des In-
knapper Darstellung iegt ann die Schriftlehre dar 122° ellekts TOLZ des Fınführungswortes über Inn unwobei dıe alttestamentlichen Andeutungen zunächst reıin kritisch. Aufgabe einer „Seelsorgstheologie“ Er schreitet WIe eınlediglich VO! Standpunkt des TI ann dogmatisch IM Lehrer der Dogmatıik oTan klar, durchsichtig, In Abschnitte1L.ichte des gewertet werden: ausführlicher 21—4 gC- und Kapiıtel aufgeteılt. Tyciak hingegen schiebt überall diestaltet SIC. die Darlegung der Entwicklung des Dogmas von der
Zeit der apostolischen Väter bıs auf das Konzıil von Konstanti- Lıebe In den Blickpunkt, verstehen und leben kön-
nopel nd Cn einem AÄppendix) darüber hinaus blS auf Giünther. nNnen. In den beiden Büchern tauchen immer wıieder die
Der Beitrag der W ortführer der Orthodoxie wird auf Grund der beiden Gestalten Von Thomas un Bonaventura auf bzw.
euestien Luteratur Der1m einzelnen deutlich herausgestellt. jene Geıisteshaltungen, die SIE repräsentieren.
zweıte, spekulatıve Teil (Intellectus fide1) nımmt dem- Dander 1äßt in der Darstellung hauptsächlich dıe Heiligegegenüber einen verhältnismäßig breiıten Raum eın 491 36) chrift sprechen, zieht uch vielfach amtliche Äußerungen derSowchl! in der Anordnung WIe inhaltlıch schließt 81 Cl'l der erf
Jer CNS die betr. Quästionen der Summa theol des Ihomas

Kırche heran. Was ber die incarnatio (Gottmenschen) und 1N-
die Ja uch In der Deutschen Thomasausgabe Bd kom.

corporatlio (Erlösung und Eirlösungsfrucht) wird, ıst fürjeden Seelsorger ein notwendiıges dogmatisches Rüstzeug gerade inmenti:ert hat Man Mag dabei bedauern, daß der spekulativen der heute sehr angestrebten sakramentalen Lebensgestaltung. DleFErklärungsversuche des Richard VonNn St. Viktor, Alexander von Schrift ist aQus den Vorlesungen des theologischen Priesterferien-Hales und Bonaventuras NUur In eiıner Anmerkung 66) 4 kurses ın Innsbruck Im Sommer 038 entstanden. Die sauberdacht wiıird Der Wert der psychologischen Erklärung der beiden herausgeholten Begriffsreihen tuen ohlHervorgänge, wıe s1e AÄugustinus ınaugurıert und TIThomas voll-
kommen ausgebildet hat, WIT:! dahin bestimmt 63 ff.) daß ITyciak ist der mıt der abe der Salbung Ausgestattete..„Der Liebesblick CGottes ist das Geheimnis, das alles Seins1e nıcht als ZU Glauben gehörig bezeichnet werden dürfe (wie schließt‘‘: Von hler AUS durchleuchtet der Verfasser Paradies,Lercher tue), da dıe alteren Väter und inchbesondere die Giriechen Sünde, Eirlösung, Kıirche und Kosmos. Immer wieder nımmt ders1€e nıcht kannten und die T ermini Logos, W eishe:  1t, Pneuma anders
erklärten: doch se1 SIE eiNe siıchere theologische Konklusion und erf Gedanken Von Franziskus und Bonaventura auf. Daß auch
de facto die eINZ1Ig mögliche (gegen Durandus und cotus). ach die Ostkirche beisteuert, wird von Tyciak erwartet. Den Seel-
den recht abstrakt anmutenden Darlegungen ıber die Prozessionen, SOTgern werden dıe Ausführungen ber die Sakramentalien und
Relationen, Personen 1m allgemeınen gewınnt der Abschnitt, der Segnungen der Kirche wertvolle Anregungen geben. Was über‚„‚CGieheimnisse um das Licht“, über Christus als den nbegnff undsich mıt den gyöttlichen Personen n einzelnen befaßt, wıeder Sınn der €sa|  en Geschichtsbewegung, er Kunst In der KırcheFarbe und Lebendigkeit, zumal Jler jeweıils die griechische Auf-
fassungsweise mit der lateinischen konfrontiert und der Gewinn und die Reifung und Vollendung aller Urnatur Aam Ende der eıt
gebucht wird, der S1C| für das Verständnis der 1 rinitätslehre geschrieben wird, hest ] heologe WwI1e L.aie nıcht hne Ergriffenheit.
ergibt. ertvol]l und für die „ Verkündigungstheologie“ bedeutsam Dorsten S Desiderius Breitenstein.
st, da! der erf sowohl ın der Einleitung S3 WwIe bei
der Behandlung einzelner Lehrpunkte die Bedeutung des Dogmas
für das Leben hervorhebt, die darin besteht, daß durch dasselbe
TST das Verständnis der übernatürlichen Eirhebung des Menschen Kleinere Mitteilungen
ZUr Gotteskindschaft und ZUT Anteilnahme innersten Leben des
dreifaltigen CGottes ermöglicht WITd. Die besonderen Beziehungen »Leahy‚ Rev Ph D., St. Augustine on Eternal
des durch die 'T aufe Geheiligten den einzelnen gvöttlichen Per-

ife London, Burns, Qates W ashbourne LID, 939 (XIV,1272 8°) Sh 5.« er erf. schreibt eın wen’ger derwerden Je ihrem OÖrte herausgestellt (vgl Zum Vater Forschung als edler Eirbauung und Meditation dienendes Büchlein,08, ZU Sohn 106. ZU' Heiligen Geist 17) uch der das ausgiebig augustinische Texte heranzieht und uch verhält-Lebenswert der psychologischen Eirklärung der Ausgänge n Gott
findet seine W ürdigung: Indem der Mensch sich Gottes ermnnert, nısmaßıg viele patrıstisch-historische und dogmatische Literatur
ihn erkennt und liebt, wird mehr und mehr eın vollkommenes konsultiert. Zuerst wird die augustinische Lehre von der Gottes-
Ebenbild Gottes, kommt ihm näher, gelangt ZUr beglückenden schau während üuünseres ırdıschen Lebens dargelegt und dabei die

parallele Anschauung des Neuplatonikers Plotin ZUur DarstellungEinigung mıiıt ihm, dem dreifaltigen Gott, dessen Besitz 1Im Jenseits gebracht 1—44) Das Kap. andelt ber die Natur derdie vollendete Seligkeit ist 66 f.) So darf man das sehr über- himmlischen Anschauung. Leahy glaubt sSIe als intellektuellen,sichtlich gedruckte Bändchen als wohlgelungen bezeichnen Unı ihm jedoch ganz Von der Liebe durchfluteten Akt bestimmeninsbesondere bestätigen, daß durch die Berücksichtigung der grie-chischen Vätertheologie allen wichtigen -Punkten ıne wirkliche dürfen Die göttliche Hilfe des ‚‚Lumen gloriae“
Bereicherung des schwierigen Traktates gebracht hat. lehrt Augustinus NUTr implicite. Das Schlußkapitel 87—118)beschäftigt SlCh mıit dem Problem des verklärten Leibes 1Im Zu-Freiburg I: Br Jakob Bılz sammenhang mıt der Frage der Anschauung Gottes und mıiıt der

Frage, Wann der Mensch nach dem ode ZUr selıgen Schau we-langt. Der ert. ınterpretiert einzelne Texte, sicherlich Un-
recht‚ dahin daß Augustinus eıne aldige volle Gottesschau
aller verstorbenen Gerechten lehre Berthold Altaner.
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»Vilmar, AÄugust Friedrich Chrstian, Theologisch-kirch- Kirche zutiefst auf das Beten bzw. Singen des wirklichen salmes
che usä Zum J’odestage Vılmars 30 Juli 938 ankommt, geht die Übersetzung auf den Urtext des Hebräischen
herausgegeben von arl Ramge. München, Paul Müller, O, zurück, berücksichtigt ann ber hinreichend den lateinischen ul-

05 8°) 4,80.« In dieser Schrift sınd Viılmars Beıträge atex(tT, vom Urtext abweicht‘‘ 15) Behandelt WEeTi*=
dem Staats- und Gesellschaftslexikon Vomn Hermann W ageneır den dabei die E.ingangspsalmen den Messen der Sonntage und

Berlin 0_ 1 866) erstmalig gesammelt herausgegeben, und Herrenfeste. So werden dabei die einzelnen Abschnitte von
‚WäarTr In sachlicher Gruppierung unter acht Überschriften. Die Seiten wahren wissenschaftlichen biblischen und lıturgischen
Art des um die Jahrhundertmitte in vielen Bezirken bedeutungs- Eirklärungen und tiefgreifenden aszetischen Erhebungen. Möge das
vollen Mannes WIT: durch diese Sammlung weıteren reisen gediegene Buch In der and der Priester und aller Gebildeten,
lebendig nahegebracht. die tiefer eindringen wollen, el Segen stiften und ZUT In unserer

Zeit notwendig gewordenen Verinnerlichung beitragen.
»Matthias Joseph cheeben: riefe ach Rom. Her- Eillsner

AQUSECE. und mıt eıner Einführung versehen Von Heribert Scha u f
und Altfred FEröß F reiburg B: Herder Co., 939 43 »Abtei St. Joseph-Gerleve, Ut oOoINNes 701 sint. FEın
8°) Gbd 3,80.« Die Zeit der Scheeben-Neuentdeckung Werkbuch ostkirchlicher Arbeıt. üunster Westf.) Regensberg-
ist uch für Persönliches, wI1e C diese Briefe bieten, günstıg. Bei sche Verlagsbuchhandlung, 9039 Kart. 2,40.«
einem stillen Professor ist freilich nıcht gerade esonderes aQaus Dieser Sammelband will der Verständigung zwischen westlicher
einer solchen Sammlung herauszuholen. Immerhin erhalten uch und östlicher 1 heologie dienen. Man merkt dem Büchlein die
Vers  jedene wissenschaftliche und zeitgeschichtliche Fragen und Grundsicht: eın Von echter Liebe getiragener Verständigungs-
Verhältnisse einıge, für die Öftentlichkeit zunächst nıcht bestimmte wille, gut Beiträge, die Zzuerst VOor T’heologiestudierenden in
Beleuchtung. Was ber wertvollsten ist, ist die unbeabsichtigte der Abtei oseph-Gerleve als Vorträge gehalten wurden,
Selbstzeichnung des bedeutenden ] heologen ach der menschlichen steuerten bel Abt Molitor, Buddenborg, Keller, Kırch-
Seite hm Er erscheint In seıner priesterlich gestimmten Schlicht- hoff, Eingberding, Rothenhäusler, Hackel, Steffes.
heit und Bescheidenheit, in seıner kindlich offenen Art, seıner Namentlich behandelt letzterer recht aufschlußreich In analytischer
Mäßigung 1m Urteil und 1mM Kampf und wWas dem (Cianzen die Sıcht die russische Seele Engberdings Aufsatz ist  _ stirenX
Charakteristik gibt ın seıner dankbaren Gesinnung die wissenschaftlich. Die Themen der Beiträge SIN synthetisch,
Stätte se1ınes Werdens, das Collegium Germanıcum, seıne Lehrer g1€e sind verschiedenen Stoftbereichen entitnommen.
und Erzieher und In seınem lebendigen Interesse für seıne Mıt- Paul Kriiéer.brüder AaUus dem Germanikum. Das Büchlein ist schnon  . QausS£@e-
stattet, wissenschaftlich kommentiert und durch die „Einführung‘

1—25) uch theologiegeschichtlich für dıe Mıtte des Jahr-
hunderts wertvoll. truker. Bücher- und LZeitschriftenschau !

»Krabbel, Gerta, „Ein mutig Herz, redlich Weollen“ Jlgemeine Religionswisenschaft.
Katholische deutsche Frauen aus den eizten hundert . Die Gestaltungskraft der Religion im CGiemein-Jahren Mit zeitgenössischen Bildern. ünster Westf.) Regens- schaftsleben (PhilosJb 1, 07/114bergsche Verlagsbuchhandlung 939) (242 8°) LW. 5.« Lortzing Der Ordensgedanke außerhalb des ChristentumsE.me Reihe VOoNn ungenannten Mıtarbeitern und Mıt- (Philos Jb 939, 37 2301 /47:;: 421/68
arbeiterinnen haben dieses erbauende und schöne Buch von

gestaltet. Bei wel Viıten ıst eın Bild beigegeben, weıl
Sma Ilwood A) Essai SUTr la nature de l’unite religzieuse (NouvRIh 8, 936/65; 9/10, 047/74

uch die Namen (.‚Unter den Kindern des Volkes“; „Mutter‘) FE.ıbl, H’ Religion Kultur (StimmZeit Febr., 531//43)nıcht angegeben sınd. Die meılsten dieser Frauen haben schon Broad, D., TI he Present Relations of Science and Religionweıtangelegte Biographien gefunden. Ich meıine, da die (Philosophy 939 avrıl, 131 /5
Sammlung ausgeweıtet werden könnte un AQus der deutschen Scheffer VE Die Legenden der Sterne 1m Umkreis der
Frauenwelt der etzten undert Jahre och 1e] Material bereit läge,
U den Segen der Frau, ıhrer Persönlichkeit und ihrer Arbeit, den antiıken Welt Stuttg., Rowohlt, 939 (385; af.) Lw.

Menschen uUNnserer Zeıt ollfenbaren. Struker. Jean, Ch F’ Les tradıtions sumero-babyloniennes SUrTr Ia creationd’apres les decouvertes les etudes recentes (NouvRTh Z169/86
»KÄKramp, Dr. Joseph, I Introitus. Die Eingangsspalmen
den Messen der Sonntage und Herrnfeste Neu übersetzt und

£. k G! Die Religionen Chinas Befl.‚ de Gruyter11) Lw.
rklärt. üunster l. W’ Regensbergsche Verlagsbuchhandlung, Ö A G’ Fernost wohin? Begegnungen mıt den
937 (325 8°) Gbd. 4,50.« Gründliche wissenschaft- Religionen Japans Chinas 1m Umbruch der Gegenwart. Mlit
lıche Belehrung und tiefe aszetische Durchdringung sınd die beiden 38 Abbild Heilbronn, Salzer Lw. 6,8
zroßen Vorzüge dieses vortrefflichen Buches Der erf. wıdmet Pfeiffer,
Aaus den eßformularen einem einzelnen Stück, dem Introijtus, 61/

Av Die Rollen des Zarathustra (Disch Viertel; S
geıne besondere Aufmerksamkeit. Der Introitus der jetzıgen rToMmM1- Crow, E Konfuzius. Staatsmann, Heiliger, anderer. Übers

AQUus AÄmerik. ea Hofftmann. Mıit 12 Bildern ach chines.schen Messe esteht Ja bekanntlich aQUus eıner Antıphon Rahmen- Vorlagen. Berl., / solnay, 9039 (391 4,50vers), dem Einleitungsvers eınes Psalms, dem Gloria Patrı und Benda, E' Der vedische Ursprung desder Wiederholung der Antiphon. Geschichtlic WIıe lıturgisch ist bildes L.pz., Harrassowitz (VII, 67/ ymbolischen  g Budcha-
bestimmt durch den Introıtuspsalm, und WAarT diesen Psalm als Stern,Ganzes: die Introitusantiphon hebt aQus diesem für die Messe Z 1Z(<):.1'x.dc=‚rlinge Koran-exegese (BijdrNederl Jezuiten 939
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der Übertragung des kirchlichen Textes hat sich der erf keiner
vorliegenden Übersetzung schlechthin verschrieben. Da der

Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegebenıst, gehören dem laufenden Jahre
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